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gs Rheinland wird geräum
Briand und Streſemann unterhalten ſich in Madrid über die Einzelheiten der Rheinlandräumung

Madrid, 12. Juni. (Eig. Drahtber.)
Am Dienstagnachmittag fand die eUnterredung zwiſchen Srien

und Streſemann ſtatt. Jn der drei-
viertelſtündigen Unterredung wurden wie
Briand und Streſemann erklärten alle die
beiden Länder betreffenden Probleme erörtert.

Einzelheiten
ber Anterredung zwiſchen Briand

und Streſemann.
Paris, 12. Juni. (Radiomeldung.)

Die Unterredung zwiſchen Briand und
Streſemann, der noch eine Reihe weiterer
folgen werden, ſoll, wie von franzöſiſcher halbamt
licher Seite verlautet, eine prinzipielle Eini
gung über die Prozedur der Jnkraftſetzung
des Sachverſtändigenplanes und der

Räumung des Rheinlandes
n hen Danach ſollen zunächſt die Verhand
kungen die Bildung der Kontroll und Schlich daß

im Rheinland abgeſchloſſen werden,
damit Deutſchland ein Räumungsver-
ſprechen erhält und den Sachverſtändigenplan
ratifizieren kann. Es ſoll dann die inter

Jnkraftſetzung des Planes und die Räumung offi
ziell beſchließen ſoll, nachfolgen.

Die beiden Miniſter ſeien ſich am Dienstag in
Madrid darüber klar geworden, ſchreibt Sauer
wein im „Matin“, daß ſie auf der jetzigen Tagung
eine beträchtliche Vorarbeit leiſten müßten, damit

das Programm reibungslos bis zum
1. Auguſt, alſo innerhalb einer Friſt
von 50 Tagen, abgewickelt werden
könnte. Briand ſoll zwar, wie Pertinax im
„Echo de Paris“ behauptet, von der franzöſiſchen
Regierung die Jnſtruktion erhalten haben, ſich in
Madrid noch nicht zu binden, aber das hindere nicht,
daß die Macht der Ereigniſſe eine ſchnelle Abwicke
lung erfährt.

Weiter wird von franzöſiſcher r

Seite erklärt, daß das omitee der
Sachverſtändig

beſtimmt iſt, ſchon in allernächſter

di San e Rati Sache n figiernng desverſtändigenGutachtens durch die intereſſierten Re
gierungen ihre Tätigkeit aufnehmen und nach der
Räumung des Rheinlandes die erſte Demiſſion zur
Mobiliſierung des ungeſchützten Teiles der deut

nationale Regierungskonferenz, die die ſchen Schulden ausſchreiben kann.

Friſierte „NRot“ Kundgebung
Fweck und Fiel agrariſcher Demonſtrationen:

Generalapyell für einen kommenden Putſch der Großagrarier
Königsberg, 12. Juni. (Radiomeldung.)

r 3 rburg fand eine Verſammlung des
swi sverbandes ſtatt, die ſich mit der Re

ie einer ariſchen r ing veſve gte. Der Kreisgeſchäftsführer

Sauvant umriß die Forderungen der Gro
agrarier: Völlige Steuerbefreiung und ſtarke Herauf-

nung der Agrarzölle. Für die demnächſt in Aus
nommene „Notkundgebung“ wurden folgende

nordnungen getroffen:
Es iſt verboten, im Sonntagsrock zu

erſcheinen. Dagegen ſind d Stiefel
terwünſcht. Damit ſoll eine „notdürftige Kleidung

erzielt werden. Es iſt unterſagt, zu dieſer
Kundgebung im Auto zu erſcheinen, dennwenn re hundert Lmes auf dem Demon-
rationsplatz auffahren, gibt es kein gutes
ild von der Not der Land wirtſchaft.

Lokale dürfen nicht beſucht werden, da Gefahr be
ſteht, daß einige Herren, von dem wuchtigen Auf-
marſch der Kundgebung begeiſtert, dem Alkohol
ein wenig zu viel zuſprechen. Eſſen iſt mit
r Auch Greiſe, Krüppel und
ranke ſollen an der Kundgebung teilnehmen, um

welche Folgen die „Not der Landwirt
hat. n auf der Hinfahrt gibtgezeitigt b

es in den Zügen Freibier. Nach der Kundgebung
in ein rtenreſtaurant Freibier und
Mittageſſen.

Es gewinnt faſt den Anſchein, als ob der
Veranſtalter dieſer „Notkundgebung“ einen
Lehrkurſus bei der KPD. mitgemacht hat.

Letzte Warnung an die Hetzer
Auch die Geduld der Preußenregierung

geht einmal zu Ende.
Amtlich wird mitgeteilt: „Die Preußiſche

Staatsregierung hat im Einvernehmen mit der
Reichsregierung den Oberpräſidenten der Provin Oſtpreußen beauftragt, dem Landwirt
ſchaftsverband Oſtpreußen folgende Eröff
nungen zu machen:

Die Reichsregierung hat, nachdem bereits 48,5
Millionen Reichsmark als zweite Hypotheken im
Rahmen der Oſtpreußenhilfe verteilt werden konn-
ten, auf Vortrag des Oberpräſidenten der Landes-
bank der Provinz Oſtpreußen für den gleichen Zweck
20 Millionen Reichsmark zur Verfügung und weitere
10 Millionen Reichsmark in Ausſicht geſtellt. Der
provinzielle Kreditausſchuß hat über die Verwendung
der Mittel bereits entſchieden. Die von der Reichs
und Staatsregierung in Ausſicht genommenen Hilfs
maßnahmen für die Provinz, beſonders die Kredit
hilfen, können ſich aber nur zum Vorteil der oſt
preußiſchen Landwirtſchaft answirken, wenn ſie von
einem vertrauensvollen Zuſammenwirken aller
Kreiſe der Landwirtſchaft und ihrer Organiſationen
mit der Reichs und Staatsregierung getragen wer
den. Die Durchführung und die Wirkung der Hilfs
maßnahmen wird aber geſährdet und beeinträchtigt
durch das Vorgehen des Landwirtſchaftsverbandes,
der auf ſeiner 10. Vertreterverſammlung Beſchlüſſe
gefaßt hat, die als eine Aufforderung zum Käufer
ſtreik und zur Produktionseinſchränkung aufzufaſſen
ſind und die ſogar vor dem verwerflichen Mittel der
Verrufserklärung gegen Berufsgenoſſen zur Durch
führung dieſer Beſchlüſſe nicht zurückſchrecken. Die
Verwirklichung dieſer Pläne des Landwirtſchafts-
verbandes würde die Verbundenheit der oſtpreußi
ſchen Wirtſchaftskreiſe zerreißen und Handel, Ge
werbe und insbeſondere die Landwirtſchaft auf das
ſchwerſte ſchädigen.

Die verantwortlichen Kreiſe des Landwirtſchafts-
verbandes ſind auch in der Folgezeit, trotz entſchie
dener Einwirkung des Oberpräſidenten der Provinz
Oſtpreußen, von der auf der Vertreterverſammlung
bekundeten Auffaſſung nicht in einer für ihre An
hänger erkennbaren Weiſe abgerückt. Die Reichs
und Staatsregierung kann, ſolange der Landwirt
ſchaftsverband an ſeinem wirtſchaftsſchädigenden
Vorgehen feſthält, nur bei den Landwirten helfend
eingreifen, die nicht hinter dieſen vom Landwirt-
ſchaftsverband beabſichtigten Maßnahmen ſtehen.

Zeit zuſammen

ne
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Der neueſte Königsbeſuch
Nach Amanullah Achmed Fuad
P. D. Berlin, den 12. Juni.

Deutſchland hat nach dem vorjährigen Beſuch des
gerade in dieſen Tagen vielleicht auf immer von
der politiſchen Bildfläche verſchwundenen Königs
Aman Ullah die vViſite eines anderen orienta-
liſchen Monarchen, des Königs Fuad I. von
Aegypten, erhalten. Wenn ſich Aegypten auch nicht
wie Afghaniſtan im Zuſtand des offenen Bürger
krieges befindet, ſo wird es zurzeit doch von hef
tigen innerpolitiſchen Kämpfen durch-
wühlt. Das ägyptiſche Parlament iſt ſeit faſt einem
Jahre aufgelöſt, und eine Regierung, die lebhaft
mit dem Gedanken einer Diktatur kokettiert, führt
ſelbſtherrlich die politiſchen Geſchäfte des
Landes.

Obwohl die inneren Urſachen für die ägyptiſchen
und die afghaniſchen Differenzen grundverſchieden
ſcheinen und auch die Art, in der die Rivalitäten
hüben wie drüben ausgetragen werden, ſich un
gefähr wie Tag und Nacht gleichen, ſo beſteht doch
zwiſchen dem Ablauf der Dinge in den beiden Län
dern eine Art inneren Zuſammenhangs. Jn Aegyp-
ten wie in Afghaniſtan geht es um die Frage, wie
zwei Mächte des Orients zu den äußeren Mitteln
gelangen können, die ſie Europa gegenüber zu un

abhängigen und gleichberechtigten
Faktoren in der Politik und in der Wirtſchaft
machen.

In bezug auf die Etappen liegen beide Länder
weit auseinander. Afghaniſtan iſt ein wildes, ab
gelegenes und armes Bergland in einem vergeſſenen
Winkel Aſiens, deſſen Hirten und Krieger ſich gerade
den erſten Schlaf aus den Augen zu reiben beginnen
und zu deſſen Entwicklung für Aegypten bereits ſeit
faſt einem Jahrhundert überholte Reformen nötig
ſind. Aegypten dagegen iſt durch den Nil reich mit
einer hochentwickelten Agrarwirtſchaft bedacht und
dank ſeiner Lage im Zentrum des Weltver-
kehrs ein wichtiges Handels- und Verkehrs
zentrum. Die trotz all dieſer günſtigen Voraus-
ſetzungen vorhandene innere ägyptiſche Kriſe iſt der
Ausdruck der allgemeinen Unruhe, von der Aegypten
nach der phantaſtiſchen Entwicklung eines halben

Bedingungen einzuſtellen, wenn Aegypten nicht un
geachtet ſeiner günſtigen materiellen Vorausſetzun
gen in eine neue Periode allgemeinen Verfalls ein
treten will. Jn dieſem Bemühen um den wirt-
ſchaftlichen und ſozialen Umbau Aegyptens ſpielt
König Fuad eine nach außen hin zwar wenig ſicht
bare, aber in Wirklichkeit ſehr bedeutſame Rolle. Jn
den Kämpfen zwiſchen Anhängern und
Gegnern des parlamentariſchen
Syſtems iſt Fuad nicht umſonſt das dauernde
Ziel der Beeinfluſſungsverſuche. Tatſächlich laufen
die Fäden der nicht nur nach außen, ſondern auch
im Innern ſehr komplizierten ägyptiſchen Politik in
ſeinen Händen zuſammen.

Fuad iſt der neunte Herrſcher aus der
Dynaſtie, die der 1805 von der Türkei zum Gouver-
neur von Aegypten ernannte Albaneſe Mohammed
Ali gegründet hat. Als vierten Sohn des Khediven
Jsmail hat ihn erſt die Vertreibung ſeines anti
engliſch eingeſtellten Bruders Abbas Hilmi im Welt
kriege und der Tod ſeiner beiden älteren Brüder
im Jahre 1917 mit 49 Jahren auf den Thron ge-
bracht. In die Anfänge ſeiner Regierung fallen die
Kämpfe um die ägyptiſche Unabhängigkeit. Die
ſtürmiſche Zeit, in der das Temperament Zaghlul
Paſcha die Stunde regierte, der Boykott gegen die
engliſche Verfaſſungskommiſſion, die aufgeregte Pe
riode nach der Ermordung des ägyptiſchen Sirdar
und engliſchen Generals Lee Stack, in der
Aegyptens Freiheit nur an einem dünnen Faden
hing, ſtellten König Fuads diplomatiſches und poli
tiſches Talent auf ſchwere Proben. Es war weder
ein reines Vergnügen, noch eine leichte Arbeit,
zwiſchen den beiden Extremen: dem erwachenden
ägyptiſchen Nationalismus und dem in dieſer Zeit
Aegypten argwöhniſcher als je beobachtenden Eng-
land hindurchzulavieren. Wenn ſich dieſe Spannung
in dem jüngſten engliſch-ägyptiſchen Abkommen
über die Bewöſſerungsfrage aufgelöſt hat, ſo iſt ihr
Wandel der engliſch-ägyptiſchen Beziehungen nicht
zum wenigſten ein Erfolg der Arbeit des Königs,
der mit dem Draufgänger Zaghlul wie mit dem
Diplomaten Soarwat Paſcha ebenſo Politik zu machen
vermochte wie mit dem Volkstribunen Nahas
und dem ehrgeizigen Ariſtokraten MohammedJahrhunderts erfaßt zu werden beginnt. Die Ent—-

wicklung der Weltwirtſchaft zwingt es, ſich auf neue Mahmud. Mit erſtaunlicher Elaſtizität findet der



heute ſchon mehr als 60jährige immer wieder die
entſprechende Linie.

Nicht minder behutſam ſtellt ſich Fuad zu den
Aegypten wie alle anderen iſlamiſchen Länder be
wegenden Fragen der religiöſen Reformen. Die
Stellung des Jſlam wird nicht angetaſtet und eine
Frage wie die der Gleichberechtigung der
Frauen geſchickt auf das Gebiet privater
Diskuſſion verwieſen. Wenn ſich Aegypten einmal
zum äußeren Bruch mit ſeiner geiſtigen Tradition
entſchließen ſollte, dann wird ſich die Wandlung
vom Alten zum Neuen als Folgeerſcheinung eines
kulturellen und wirtſchaftlichen Entwicklungsprozeſſes
und nicht als Machtſpruch eines auf Bajonetten
ſitzenden Diktators vollziehen. Selbſt die Diktatur-
träume eines Mannes wie Mohammed Mahmud
werden immer wieder ernüchtert durch den demo-
kratiſchen Geiſt der ägyptiſchen Intelligenz und das
dauernde Bemühen Fuads, die goldene Mit
telſtraße zwiſchen den Anſchauungen der in der
ägyptiſchen Politik wirkenden Extremen zu finden.

Fuad hat zweifellos aus den weltpolitiſchen Er
eigniſſen der letzten Jahre gelernt. In dieſer Hin-
ſicht unterſcheidet er ſich zu ſeinem Vorteil von
zahlreichen ſeiner ehemaligen und ſeiner heute noch
amtierenden Kollegen. Er lernte im eigenen Jn-
tereſſe, und das war bisher ſein Glück.

Bei Fuad zu Haus.
Jn Aegypten, dem Reich des

len weilenden Königs Fuad, wird gegenwärtig nach antiparlamentariſcen
Grundſätzen regiert. Parteien und Preſſe
en unter ſtändigem Druck der Diktatoren.

die Wahrheit über das herrſchende Regime
hat. läuft Gefahr, jahrelang ins Gefängnis wan

rn zu müſſen oder als Ausländer des Landes ver
deſen zu werden. Ausländiſchen Berichterſtattern

w die Einreiſe faſt überhaupt nicht oder nur
unter beſonderen Bedingungen geſtattet. Vor allem

ſe iſi he Berichterſtatter ungern geehene Gäſte.

Als der Korreſpondent des „Soz. Preſſe
dienſt“ in Paläſtina vor Monaten die Einreiſe-
bewilligung nach Aegypten nachſuchte, erhielt er
überhaupt keine Antwort. Monat auf Monat ver
s bis das Geſuch endlich abſchlägig be-
chieden wurde. Der ſozialiſtiſche Korreſpondent bat

Halleſches Stadttheater.
„Charleys Tante.“

Dieſer dreiaktige Schwank des Engländers
Brandon Thomas hat ſeinem Verfaſſer einen
ganz unverdienten Erfolg gebracht, denn literariſch
iſt das Stück von einer Seichtheit, daß man trotz
der geringen Anſprüche, die üblicherweiſe an einen
Schwank geſtellt zu werden pflegen, ſchon ſuchen
muß, um ein noch minderwertigeres Muchwerk zu
finden. Jn anderen Fällen verſucht man den Man
gel an Geiſt wenigſtens durch Tricks aller Art, die
komiſch wirken müſſen, zu erſetzen. Aber auch da
von kann man in „Charleys Tante“ nicht allzu viel
entdecken. Fragt man nun, woher kommt aber der
Erfolg, ſo muß die Antwort lauten: von dem Trä
ger der Titelrolle, d. h., da die Tantenrolle ver
tauſcht wird, von dem Schauſpieler, der die Pſeudo
tante zu ſpielen hat. Wir haben es alſo mit einem
Stück zu tun, in welchem die ſchauſpieleriſche
Leiſtung ausſchlaggebend iſt, von der allein der Er
folg der Aufführung abhängt.

Wo eine ſolche ſchauſpieleriſche Kraft vorhanden
war, ſind mit dem Stück Bombenerfolge erzielt
worden. Jn Berlin z. B. wurde „Charleys Tante“
vor etwa 20 Jahren an einem Theater hinterein
ander über 200mal aufgeführt. Guido Tielſcher
hieß der Schauſpieler, der durch ſein Spiel Hundert
taufende ergötzt hat. Seitdem hat man „Charleys
Tante“ ſeltener auf den Theaterzetteln gefunden.
Auch in Halle wurde der Schwank einige Jahre
vor dem Kriege ein paarmal aufgeführt, ſeitdem
nicht wieder. Von wem jetzt die Anregung zur
Neueinſtudierung ausging, wiſſen wir nicht. Je
denfalls wird aber jeder überraſcht geweſen ſein,
die Hauptrolle in den Händen Robert Jungks
zu finden. Wir haben ja in den wenigen Jahren,
ſeitdem er herausgeſtellt wurde, das Talent dieſes
Schauſpielers von immer wieder neuen Seiten be
obachten können, aber an „Charleys Tante“ haben
wir in Verbindung mit ihm im Traume nicht ge
dacht. Um ſo nder war es, ihn geſtern
in dieſer Rolle wieder brillieren zu ſehen. Jungk
gehört zu den Schauſpielern, die auf der Szene
führen, die ſich nicht ſtreng an das Manufrript

des S P

ſcharfen

zurzeit in ſa

daraufhin den deutſchen Geſchäftsträger in Kairound das deutſche Generalkonſulat in &rupien um

Vermittlung. Die Genehmigung der Einreiſe wurde
ſchließli agt, naet de er politiſch nicht betäti-
gen werde. r vergingen W ohnedas Viſum erteilt wurde. 8 ſteht heute
aus, weil das ägyptiſche Jnnenminiſterium die
Cueeſerel der Formalitäten trotz der zugeſagten

Warum, werden die gegenwärtigen re
Machthaber ſelbſt am beſten wiſſen. egiment
ſcheint mehr als faul zu ſein.

Haiſa, 12. Juni. (Radiomeldung.)
Die ägyptiſche Regierung hat die Einreiſepti orreſponbenten in Paläſtina

Aegypten nunmehr entgegen ihrer anfängkichen
g. endgültig abgelehnt. Die Vereinigung
der Auslandskorreſpondenten in Paläſtina hat e
das Verhalten der ägyptiſchen Regierung

oteſt eingelegt.

Madrid und das Winder
heitenprobiem.

Madrid, 11. Juni. (Eig. Bericht.)
Die Sitzung des Ratskomitees wurde am Diens

tag vor allem durch den Eingriff Streſe
manns gekennzeichnet. Der Reichsaußenminiſter
unterſchied ſcharf zwiſchen der grundſätzli
Seite des Minderheitenproblems und den Fragen
des Er erkannte an, daßüber Fragen des Verfahrens inſofern gewiſſe Ver
beſſerungen erzielt worden ſeien rend jedochandere Verbeſſerungsvorſchläge Deutſchlands bis
her nicht berückſichtigt wurden. Dagegen ſtellte er

n

eſt, daß in den grundſätzlichen Fragen der Auf
ben und des Völkerbundes enüber
n nationalen Minderheiten nicht ein Mei-

nungsverſchiedenheiten beſtänden. Daher ſchlug

Streſemann die r ültigenſcheidung vor oder ein achten e
internationalen r im Haag r Aufgaben und Pflichten des Völkerbundes
den Minderheiten einzuholen. Mit aller Ent
ſchiedenheit erklärte Streſemann, daß er den ſo
rer Londoner Bericht ptieren werde.
die Ausſichten auf Vertagun inen ſehr ge

ring, es ſei denn, daß der engliſche Vertreter in
Zipeen andere Jnſtruktionen erhalten haben
ollte.

Der 11. Auguſt
Geſetzlicher Feiertag in Heſſen.

Darmſtadt, 12. Juni. (Eig. Drahtb.)

Der r r des Landt hat den Stimmen der e
teien gegen die Stimmen der De n Volkspartei
und des Landbundes folgenden zentwurf an
genommen.

Der Verfafſungstag (II1.
anerkannter e

Anguſt) iſt
z Sinne des Artikels 1 r vk.

eſege ſowie der igen rei und a
lichen Vorſchriften. un ſind allentlichen Gebäude in den sra zu be
flaggen. Jn allen Schulen ſind für Lehrer und
Schüler verbindliche, der Bedeutung des Tages ent
ſprechende Feiern zu veranſtalten.
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Die heſſiſche Regierung beabſichtigt, dem Land
tag eine Vorlage auf Verlängerung der Legislatur

riode des Parlaments um vier re vorzulegen.
ie Regierungsparteien haben der Vorlage bereits

ihre Zuſtimmung erteilt.

Sowjetruſſiſche Korruption. Der Beamte der
ruſſiſchen Handelsvertretung in Berlin Tolo-
konnikow wurde in Moskau wegen der An-
nahme von Beſtechungsgeldern von deut-
ſchen Firmen verhaftet.

halten, ſondern ihrem Temperament folgen und
für jede Situation ein paſſendes Wort finden. Da
mit riß er auch geſtern wieder Mitſpieler wie Pu
blikum mit ſich. Auch ſein Sprachorgan fügte ſich
ohne ſichtbare Anſtrengung in die weibliche Ton
gebung. In wechſelvollem Spiel ſtellte er weibliche
Grazie wie groteske Karikatur ſeiner Rolle ſicher
auf die Beine.

Von den übrigen Mitwirkenden haben größeren
Anteil an dem Spiel eigentlich nur Günther
Boehnert und Erwin Hoffmann, von denen
der erſtere ja das lebhaftere Temperament beſitzt,
das ihn am geeignetſten macht zu dem Aushecken
der Streiche der beiden Oxforder Studenten. Ru

Tiedemann (Advokat Spittigue) entdeckten zur
Freude des Publikums erſt am Schluß, daß ſie einem
verkleideten Manne den Hof und einen Heirats
antrag gemacht hatten. Vilma Dülfer (die rich
tige Tante Lucia) und Carola Behrens (Ella
Delahey) waren gar nicht ſo böſe auf die Komddie,
die hier auf Koſten der braſilianiſchen Millionärin
geſpielt wurde, ſondern amüſierten ſich ebenſo köſt
lich wie das Publikum über das gelungene Spiel.
Auch Billa Roß (Anny) und Eva Geißler
(Kitty) ließen ſich gern von der falſchen Tante, bei
der nur das Faktotum Emanuel Weber) gemerkt
hatte, daß ſie Männerhoſen trug, gern hätſcheln und
tätſcheln. Dafür verdankten ſie ihr auch die Er
füllung ihrer Sehnſucht, mit Jack und y je
zu einem Paar vereinigt zu werden.

Elſa Rochel-Müller, in deren Händen die
Regie lag, ſorgte für flottes Spiel. Die von Heinz
Behrens geſchaffenen Bühnenbilder paßten ſich
in den hellen Farben dem heiteren Milien an. Mu-
ſikaliſche Jntroduktionen zu den einzelnen Akten
und in die Handlung eingeſtreute Motive waren der
Leitung von Siegbert Mee s anvertraut, der ſelbſt
am Klavier ſaß und dieſes Konglomerat alter und
neuer Melodien, von Hugo Hirſch zuſammenge-
ſtellt, wohl noch um einige Nuancen verſtärkt hat.
Der Tanz zu dem Couplet „Wenn du keine Tante
haſt“ und das Pferdchenrennen (Boehnert Hoff
mannJungk) waren von Erwin Hoffmann ganz
nett einſtudiert.

Die Aufführung fand vor ausverkauftem Hauſe

Berlin, 11. Juni. (Eig. Drahtb.)
Die Ausſprache über den Haushalt des Reichsr füllte noch die Diens

des Reichstages aus. ne kleine Ueberung bot dem de der kommuniſtiſche Abge
nete Blenkle. Es zeigte ſich, daß die kom

n raktion in ihm einen Menſchen hat, der
ſachliche Kritik üben und dieſe in den Formen eines
a digen Menſchen vortragen kann. Das wurde

auch durch den Reich sminiſter Severing an
erkannt, der ſcherzhaft hinzufügte, er W durch dieſe
Bemerkung Herrn Blenkle in ſeiner Partei nicht un-
e u r Der Kommuniſt beſchwerte ſichin re r ungerechte Behandlung der kom
muniſtiſchen Jugend ewegung und trug einige Fälle
von Zenſur gegen kommuniſtiſche Jugendliteratur
vor

Der Welfe Alpers hielt ſeine alljährliche Rede
für den gottgefälligen Föderalismus und für dasmweräugeciche Menſchenrecht der Selbſtbeſtimmung

für die niederſächſiſche Nation.
Dann trat der Zentrumsabgeordnete Dr. Deſ

ſauer an das Rednerpult, ein Mann, den auch
andere Fraktionen gern anhören, weil er gründ-
liches Wiſſen mit einer liebenswürdigen Art des
Sprechens verbindet. Er verteidigte die Notgemein-
ſchaft A die deutſche Wiſſenſchaft en die An
ſt s Sozialdemokraten Moſes. ufmerkſam-

it erweckte die Bemerkung Deſſauers, daß ſeine
prominenteſten Schüler als Univerſitätsprofeſſoren
nach Nordamerika gegangen wären.

Noch einmal nahm Reichsminiſter Severing
das Wort. Er lehnte zwar ab, eine Programmrede
zu halten, aber er machte doch manche prograrima-
kiſch zu bewertende Ausführungen. So wandte er
ſich in der Polemik gegen den deutſchnationalen Red
ner Dr. Strathmann noch einmal mit Schärfe
gegen die Rufe nach einer Zenſur. Er wies auh

Severing bringt kein Reichsſchulgeſetz
Weil Spannungen in der Koalition vermieden werden ſollen

eſprochen haben. Die Vorlage eines Reichs
ulgeſetze s lehnte er aus politiſchen Gründen,

aber e aus finanziellen Sorgen ab. Jn dem Zu
ſammenhang machte er die zutreffende politiſche Be
merkung, daß weitere Spannungenin der
Koalition möglichſt vermieden werden und
daher nicht ganz dringliche Geſetzentwürfe zurück

ſtellt werden müßten. it der ſoeben vorgelegten
ovelle zum Vereinsgeſetz erklärte ſich Severing nicht

in allen Punkten einverſtanden. Sie ſei noch von
der vorigen Regierung ausgearbeitet. Gegen die
Jeremiaden über die Verlängerung des Repu
blikſchutzgeſetzes machte Severing geltend,daß die Republik z in der Abwehr gegen
Gewalttaten der Republikfeinde befinde. Für
die Grenzbezirke ſagte Severing tätige Hilfe zu.Der geiſtesverwirrte r Goebbels
leiſtete ſich während der Rede des Miniſters den Zu
ruf „Landesverräter“ und wurde dafür zur Ordnung
gerufen. Jedoch iſt nicht anzunehmen, daß irgend
welche Erziehungsverſuche auf dieſen Menſchen Ein
druck machen. Minutenlange Heiterkeit rief der
Kommuniſt Höllein hervor, als er zu dem reden-
den Miniſter hinaufſchrie:

„Jch kenne nur noch Mamelucken!“
und dadurch mit wundervoller Plaſtik die Lage
der kommuniſtiſchen Fraktion gegen
über ihren Geld und Auftraggebern
von Moskau charakteriſierte.

Nach Severing ſprah der Zentrumsmann Joos
für die kinderreichen Familien, und dann wälzte ſich
der fette Nationalſozialiſt Straſſer auf die Red
nertribüne, um von dort mit dröhnendem Bierbaß
eine wahre Fundgrube von Schimpfereien gegen
Severing, die Sozialdemokratie und das Reichs
banner loszulaſſen. Er ſchloß mit den üblichen
Drohungen perſönlicher Gewalttaten gegen die
ſozialdemokratiſchen Führer. Niemand regte ſich

die deutſchnationalen Uebertreibungen zurück, die von
einer Durchſeuchung des ganzen deutſchen Volles

darüber auf. Das Haus lachte den politiſchen Hans-
wurſt aus.

Vom „Parteitag“ der Hoffnungsloſen
Altbekanntes Gekreiſch mit neuen Schimpfworten

Der kommuniſtiſche Parteitag iſt im
Gange. Das Bild, das er bis jetzt bietet, gleicht
durchaus der Nummer einer beliebigen t
ſchen Zeitung. Viel hyſteriſches Gekreiſch
gegen die Sozialdemokratie, noch mehr Lügen, und
vor allem endlos lange TDheſen. Für das Gekreiſch
gegen die Sozialdemokratie ſorgte Wilhelm Pieck
in der Eröffnungsſitzung, die Lügen beſorgte Fritz
HKeckert, der den geduldigen Lämmlein der Partei
tagsdelegierten erzählte, Aufhäuſer, Toni Sender,Zörgiebel und Wels hätten in Magdeburg einen
finſteren Plan beſchloſſen, wie man am 1. Auguſt
die Kommuniſtiſche Partei mit Hilfe der Polizei ab he
murkſen könne. Keine Lüge 4 u dumm, als
daß ſie von den Kommuniſten nicht benutzt würde.

Als Theſenerſatz trat Thälmann auf. Er las
551 Stunden lang die neueſte in Theſen ge
aßte Linienweiseit der Kommuniſtiſchen Partei vor.

Der Jnhalt dieſer neueſten Linienweisheit iſt in
einer halben Minute geſagt: die Sozialdemo-
kraten ſind Sozialfaſciſten (da die alten
Schimpfworte genügend abgeklappert ſind, mußte
wieder ein neues erfunden werden), die KPD.
wird entſchloſſen die Jnterventionspolitik des neu-
deutſchen Jmperialismus gegen Sowjetrußland be
kämpfen (ſchließlich haben die Ruſſen für ihr
Geld Anſpruch darauf, daß Thälmann und die
Seinen Ergebenheit markieren), und zum Schluß
ſtieg das alkbewährte Schema: vom

dolf Maſſias (Colonel Chesney) und Otto Amüf

nden, die eieanbeeſhloſſen e t

politiſchen Streik und zur Errichtung
r Sowjetdiktatur. Früher ſagte man:

ſtatt. Wir gönnen jedem gern, ſich einmal tüchtig
auszulachen, wozu ja hier Gelegenheit gegeben iſt.
Bedauerlich iſt es aber doch, daß von einem großen
Teil des Publikums, das geſtern im Stadttheater
faß, die ernſteren Aufführungen geradezu ſabotiert
werden. Man konnte geſtern die Beobachtung
machen, daß nicht wenige Beſucher zum erſtenmal
im Stadttheater waren, denn ſie fanden ſich nach
der Pauſe nicht wieder nach ihren Plätzen zurecht.
Und wenn den Aufführungen ernſter Stücke auch
nur die Hälfte des Beifalls zuteil wird wie der
geſtrigen Aufführung, dann kann man auch zu
frieden ſein. Damit ſoll das Lob für die geſtrige
Aufführung nicht geſchmälert werden. Für das gute

üſement, das dem Publikum geboten wurde, war
dieſer Beifall verdient. Wir gweifeln nicht daran,
daß auch die nächſten Aufführungen vor ausverkauf
ten Häuſern ſtattfinden werden. A. W.

44u r cder Vormund eines vor

vielen Jahren Krigar-Menzel, einer Nichte des Malers Rudolf nzel,
den bayeriſchen Staat beim Landgericht

nchen Klage auf Herausgabe einer Reihe von
Gemälden und Zeichnungen ihres On-
kels erhoben. Dieſe Werke waren von Frl. Krigar-
Me im Jahre 1908 dem Staat fürd ne geſchenkt worden. Die Klage wurde
damit W ndet, daß die Schenkerin bereits 1908geiſteskrant eweſen und die Schenkung daher
nichtig ſei. Auf Grund von Sachverſtändigengut
achten t das Landgericht München dieſe Behaup
tung für richtig. Das Urteil lautete infolgedeſſen
auf Herausgabe der Werke.

Dagegen legte der bayeriſche Staat Be
rufung ein. Das Oberlandesgericht München
hat jetzt das Urteil der re unter Zurück-

oweiſung der aufgehoben. der Beſtgeſtellt, die nein ſei im

e e t

illensbeſtimmung n

e a nne orſteüu er Woche die „Dreiroſchenoper“ zum 2 in See geht. Als Matheeth

Streik ſteigern Generalſtreik ſteigern
Aufſtand. Mit dem Generalſtreik der 50 000 in g37
Deutſchland nach den t dieſer Auf
ſtieg der KPD. zur unmittelbaren Machteroberunz
bereits begonnen!

Dieſer S wird keinerlei Ueberraſchungen
bringen. Die Hauptſache iſt der mit viel Energie

proklamierte a hegen die Gegner Thälmanns in der KPD. hreAWſchlachtung wird im weſentlichen hinter den

Kuliſſen beſorgt. Daß die Regieanmer n rdie erſte Parteitagsſitzung ausdrücklich die Wege

it von Maslow feſtſtellten, läßt erkennen,
welche Linie künftig eingehalten werden ſoll. Zu
allem Ueberfluß begrüßte der politiſche Leiter vom
Wedding den Parteitag mit dem uch: „Dieſer
Parteitag wird die Taktikfür
aufſtand zu beraten haben.“ Die linke
teurerpolitik, gemäßigt durch den Katzenjammer nach
der Mainiederlage, vermehrt um Maslow und die
Seinen das wird der künftige Kurs ſein.

KPD. führt ins Verderben.
Sagen kommuniſtiſche Abgeordnete,

München, 11. Juni. (Eig. Drahtb.)
Die kommuniſtiſche ordnete Frau Aſchebrenner iſt aus e n ne aus der

kommuniſtiſchen Fraktion des BayeriſchenLandtage s ausgetreten. Am Schluß der e
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mächen, erſcheint uns höchſt überflüſſig, hatſKakteen- Geſellſchaft

im Preſſeſpiegel. 23. Juni eine Kakteen-Schan auf der
Ueberflüſſige Sorge um die Sozialdemokratie. 7 5 r v x un
Die bürgerliche Preſſe berichtet eingehend eüber die am Montag verhandelte Megſteeiwr eleg. z 5 a e a t

wegen der Zuſammenfaſſung der ſtädtiſchen 25 W ntn it rWerke in eine Aktiengeſellſchaft. Kiüe deſgiel wenen, det men in de ger
Uebereinſtimmend wird die außerordentliche Be neerceeeneedeutung der Beſchlüſſe hervorgehoben und ins itert, ſehen kann. Die Schar, die von
beſondere vom „Generalanzeiger“ betont, Lielen u weiten J viere len
daß dieſer Beſchluß auch hiſtoriſch bedeutſam ſei,
r zum u un von 1808 Geſchichtliches über Kakteen.
in einem entſcheidenden Punkte gewandelt und den Die erſten Kakteen lernten di ropäzeitgemäßen Forderungen angepaßt wird. Mitſder En re ckung A z e
einer gewiſſen Genugtuung ſtellt das genannte ſelben waren eines der vielen Wunderdin e, welche
Blatt ſogar in der Ueberſchrift feſt, daß die SPD.- die „Neue Welt“ den ſtaunenden Augen der
Fraktion von einer grundſätzlichen Ablehnung der Bewohner der „Alten Welt“ darbot. Durch See

itte des ihrhunderts in den damals entDie „Halleſche Zeitung“ wundert ſichſſtehenden botaniſchen Gärten die erſten Sortimente

et Werte eng herd 9 g. attungen Fpeigt
r n ung beantr e, ie r ani iVorlage gut dreiviertel Jahre de Gemüter der reits 17

halliſchen Bevölkerung beſchäftige und doch ge als unter die Gattung Kaktus gehörend.
nügend Zeit zur Verfügung war, ſich über die
Stellungnahme klar zu werden. Sie nennt dieſe Reifferſcheidt
Haltung der ſozialdemokratiſchen Fraktion außer S 1ordentlich vorſichtig und bezeichnet ihre Einſtellung Kakteen und anderer ſukkulenter, d. h. ſaftſpeichen-

i iti ite der „Pflanzen. Jm Jahre 1850 erſchien Salals ſozialdemokratiſche Kommunalpolitik auf weite rſchien SalmsSicht.“ Wörtlich heißt es am Schluß des ſo ginge e s lange Zeit als grund-
genannten Stimmungsbildes: „Jedenfalls wird

Vorlage abgerückt ſei. ar mit e wurden bereits um die
niſche

yck (1773 bis 1869) als

dieſe von jeher geſchäftstächtigſte aller Fraktionen V r r e rn
erſt einmal den Widerhall ihres Hinneigens zur welche aber allmähli lautAG. abwarten, um dann bei der entſcheidenden a s Anrrte
Abſtimmung auf die richtige Seite fallen zuſei rt wurden, Platz machte. Ein großer Teil
können.“ Wenn die „Halleſche Zeitung“ den Ver recht h Sammlungen ging ein und nur
ſuch unternimmt, Witze zu machen, dann iſt es ihr venige Anhänger blieben ihrer Liebhaberei treu.bisher ſtets vorbeigelungen. Das darf man S dieſen wenigen Getreuen gehörten in Deutſch

auch von dieſer ſcherzhafien Bemerkung ſagen. S ins Frl on 8228 an
Die „Saalezeitung“ erkennt in dem Auch ſonſt ſorgten einige ernſte Liebhaber unVerlaſſen des Sitzungsſaales durch die Mitglieder wiſſenſch liche Kenner bafar, t der Faden h

der ſozialdemokratiſchen Fraktion die Abſicht der gänzlich abriß.
endgültigen Zuſtimmung in der entſcheidenden Ende des vorigen Jahrhunderts erfreuten ſich
zweiten Leſung die Kakteen wieder wachſender Beliebtheit und im

Das Kopfzerbrechen, das ſich die Bürgerlichen gar wurde unter dem Vorſitz des Prof. Dr.
Il S iaber die Haltung der ſorialdemotratiſchen Fraktion arten r Bern e

I ſch gegründet. ieſet ſtellte ſich die Aufgabe, die Kenntnis
ulenten Pflanzen weiten Kreiſen der Be

doch der Vorſitzende der Fraktion klipp und klar Geſellſ
erklärt, daß die Fraktion von rein ſachliche n der
Geſichtspunkten ihre Entſcheidung treffen werde. völkerung zu vermitteln. Für eine einheitliche
Und das dürfte wohl genügen! Namen ichnung iſt die von Schumann im

ahre 1898 herausgegebene „Geſamtbeſchrei-

Poſtſtelle Halle-Südweſt.
ung der Kakteen“ ſehr wertvoll undre Deutſchland das allein meaßgebende We

r leider 192
Am 15. Juni wird im Südweſten von Halle

im Zigarren- und Zuckerwarengeſchäft Wilhelm

plötzlich verſtorbene Prof. Dr.

Kolde, Wörmlitzer Straße 50, eine Poſtſtelle
eingerichtet, die mit Halle (Saale) 2 O be-
zeichnet wird. Bei der Poſtſtelle werden gewöhn-
liche Pakete, gewöhnliche und eingeſchriebene Brief
ſendungen angenommen und Poſtwertzeichen ver
kauft; auch wird bei ihr eine öffentliche Fern-
ſprechſtelle eingerichtet.

Lohnſchiedsſpruch für die Arbeiter
der halliſchen Zuckerraffinerie,
Nach wiederholten ergebnisloſen Verhandlungen

fällte der halliſche Schlichtungsausſchuß
im Lohnſtreit zwiſchen dem Verbande der
Fabrikarbeiter und der Zuckerraffi-
nerie Halle am Dienstag den folgenden
Schiedsſpruch:

„Von der laufenden Lohnwoche ab erhöht ſich
der Ecklohn von 75,8 Pf. auf 79 Pf. die Stunde.
in erigen Löhne erhöhen ſich im gleichen Ver

s

Dieſe Lo kann mit einmonatigerzu. W r r. 1950 gekündigt
n 44
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umanns am Muſeum
orſitzender der Geſell

Erklärun g sfriſt: Sonnabend, den 15. Juni, d Wachen
mittags 12 Uhr. (Gaft, hatte ſich die Aufgabe geſtellt, eine neue

o nographie der Cactacageen herauszugeben, doch
mußte das Erſcheinen nach Herausgabe der drittenAuto gegen Straßenbahn. Lieferung vorläufig eingeſtellt werden. Dieſe Ar
beit wieder aufzunehmen und zu Ende zu führen,Dienstag nachmittag kurz vor 6 Uhr verſuchte

an der Artilleriekaſerne ein aus Richtung ſche Aufgaben der Deutſchen KakteenGe
Ammendorf kommendes Perſonenauto zwiſchen
einem aus der Weiche in Richtung Halle heraus- gruppen mit über 2 R igwherh davon jahl-
fahrenden Stadtbahnwagen und dem kurz vorher eiſchen Wiſſenſchaftlern des Jn- und Auslandes.
von Halle nach Merſeburg abgefahrenen Wagen der
Merſeburger Ueberlandbahn hindurchzufahren. Es Kakteen als Fimmerpflanzen.

Jmmer wieder begegnet man dem Ausſpruch:fuhr dabei gegen den Ueberlandbahn-
Motorwagen, wodurch der Kühler und das tlinke Vorderrad des Kraftwagens beſchädigt wurden. Ka m ken Pirägen We h W en Die
Perſonen ſind nicht verletzt worden. 8 önheit der Kakteen richtig zu erkennen verſteht,

der wird ſchwerlich wieder aus dem Banne dieſer

7 r chſe r u dem irrerſtändni ört aber vor allem etwas LiebeGegen den Stiefvater. a die Natur überhaupt. Wer das hat, wird
Das Ueberfallkommando wurde geſtern ſelbſt zu der Einſicht kommen, daß eine Pflanze g

vormittag nach der Ludwig-Wuchererſgattung, wie gerade die Kakteen, viel zu ſchade iſt,
Stra r gerufen. Dort hatte ein Mann als Modepflanzen angeſprochen zu werden.
Stiefvater in deſſen Wohnung tätlich an Läßt man den Kakteen nur eine beſcheidene

in ſeinem botaniſchen Werk 24 Arten 2

In Deutſchland beſchäftigte ſich Fürſt Salm

rſter mit dem Sammeln und Kultivieren der

Die DKG. beſteht zurzeit aus zirka 34 Orts- f

Pfleger dann durch ihre intereſſanten, herrlichen
Blumen.

Die Wachstumszeit der Kakteen ſind die
Monate April bis September. Einige
wenige Arten, z. B. Echinocactus (Segelkakteen)
minusculus, einige Mamillarien (Wagenkakteen)
und vor allem Phyllocacteen (Blattkakteen) und

S Epiphyllum wachſen vor oder nach dieſem Zeit
e und bringen ihre Blumen mitten im Winter

ervor.
Beſonders dekorativ wirken größere Pflanzenvon ewig (Wolfsmilch) mamillaris T

anderen Variationen durch ihre kandelaberartigenFormen, ferner Opuntien mit ihren oftmals ſchön

beſtachelten runden Blättern. Auch Zuſammen

ſtellungen von verſchiedenen Kakteen haben eine
ſehr gute Wirkung, nur vermeide man beim Kauf
von bepflanzten alen die gemeinſame Bepflan-
ung von Kakteen und anderen Fettpflanzen, als
z. B. Echeverier Craſſula u. a. Die Behandlungs-
weiſe der letztgenannten iſt eine andere, vor allem
in der Zuführung von Feuchtigkeit, und die im
Augenblick des Kaufes ſehr ſchöne Wirkung iſt
bald dahin, wenn die Fettpflanzen anfangen die
Blätter zu werfen oder infolge nicht ganz günſti-
gen Standortes zu vergeilen.

Der ernſte Liebhaber wird auf die dekorgtive
Standortes ſeiner Pflanzen nicht ſo

großen Wert legen, ſondern ihnen den beſten Platz
am Fenſter oder in einem kleinen Glashäuschen

einräumen. W. L.7

Wer Jntereſſe hat etwas über den Heimatſtandort der
Kakteen zu erfahren, dem iſt Gelegenheit geboten, ſich den
Vortrag von Dr. E. Werdermann (VBerlin), dem 1. Vor
ſitzenden der Deutſchen KakteenGeſellſchaft, am Sonntag,
dem 16. Juni, abends 8 Uhr, im Saale des Hotels „Rotes
Roß“ über „Kakteen in Chile“ anzuhören. Der Ein-
tritt iſt frei.

Brand am Bahndamm. Die Feuerwehr
wurde geſtern mittag nach der Ecke Bölckeſtraße

und Bergſchenkenweg gerufen.
Damm der Halberſtädter Bahn trockenes Gras, an

Dort war am

ſcheinend durch Funkenflug aus einer Lokomotive,
in Brand geraten. Die Feuerwehr konnte nach
kurzer Tätigkeit wieder abrücken.

Ein neues Propagandamittel hat ſich die Kirche
ausgedacht. Jn Verbindung mit dem Tier-
ne e on Halle u. Umg. veran-taltet ſie kommenden Sonntag einen Tierſ
Gottesdienſt, zu welchem ſie auf dem Wege
über die Schulverwaltung ſämtliche Schüler Halles
einladet. Will ſie damit feſtlegen, daß die „Gott-
loſen“ an der Liebe zum Tier keinen Teil haben?
Oder ſind hier die Anzeichen einer Abkehr von dem
Satze: „Habt nicht lieb die Welt Denn wahr
lich, wer die Welt und alles, was ſie trägt, von
anzem Herzen gern hat, der umfaßt mit gleicherSnbrunſt Tier und Pflanze als Mitgeſtalter un-

ſerer Erde. Darum bedürfen die weltlichen
Schulen keines Tierſchutz-Gottesdienſtes. Sie
eiern in ihrer Art und haben ein größeres Recht,
ich Bruder des Tieres und der Pflanze zu heißen,
weil der Arbeiter und ſein Kind unter gleicher
Herzensroheit leiden, wie ſie.So aber gedenkt die weltliche Schule der be-

ußten und bewurzelten Kreatur: Während vor deneleen auf der Straße der Alltag haſtet, die

amme des Steinſetzers ihr monotones und die
Nerven von Arbeiter wie Paſſanten angreifendes
Lied ſingt, ſind die oberen vier Klaſſen unſerer
Schule in dem Raume der Klaſſe 4 verſammelt.
z emeinſamer Arbeit u Schüler- und

ehrerhände das ſonſt öde Klaſſenzimmer feſtlich
geſtaltet. Das Podium, der Raum davor und an
den Seiten ſind von ſelbſtgepflegten Topfpflanzen
er umrahmt. Die Tafeln tragen, in
euchtender Kreide geſchrieben, den Leitſpruch dieſer

Morgenfeier, die wie allwöchentlich am
riffen. Der Mann wurde zum Polizeirevier Pflege angedeihen, ſo wird man reichlich ente r on t votne ſhadigt und die meiſten Arten erfreuen den

Donnerstagden in folgenden O den 13. Juni, 20 Uhr,
rtsbezirken Mir

verſammlungen ſtatt:

1. Bezirk: „Rei r“, Trotha. Redner Redak
teur F. Habicht.

2. und 3. Bezirk: „Volkspark“, Zimmer 3, Redner
Dr. H. Wolff.

5. Bezirk: „Gewerkſchaftshaus“, Harz 42/44, Redner Oberlehrer K. Stengel.
6. Bezirk: „Müllers Hotel“, Magdeburger Straße,Spener Landtagsabgeordneter R. Dre

e r.
8. Bezirk: Reſt. Bollmann, Freiimfelderſtraße.
9. Bezirk: Reſt. „Jagdſchlößchen“, Moritzzwinger.

10. Bezirk: Görickes Bierſtube, Jakobſtraße.
11. Bezirk: Reſt. Leuchte, Wörmlitzer Straße.

12. Bezirk: „Bernhardyhalle“, r
ner: Verſicherungsinſpektor P. ther.

Freitag, den 14. Juni, 20 Uhr:
4. Bezirk: Reſt. Kloppe, Hardenbergſtraße.
7. Bezirk: Reſt.: „Salzquelle“, Graſeweg, Redner

Jnugendſekretär Kurt Brenner.

llen Ve l tVorträgen wihnge Saten dar Verband

Das Sekretariat.
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Dienstag, den 18. Juni, 20 Uhr, findet im
„Volkspark“, Zimmer 7, eine

außerordentlich wichtige Funktionärſitzung

ſtatt. Tagesordnung: Stellungnahme zur
numwandlung der ſtädtiſchen Werke in
eine Aktiengeſellſchaft“.

Die Funktionäre werden erſucht, pünktlich und
reſtlos zu erſcheinen. Das Sekretariat.

4

Parteiveranſtaltung
in Gröbers- Osmünde.

Am 16. Juni veranſtalten die Ortsvereine
Gröbers-Osmünde in Osmünde ein

Werbeſeſt für Partei und Parteipreſſe.
Pflicht aller Ortsvereine des Bezirkes Halle

Merſeburg iſt es, an dieſer Veranſtaltung teil
zunehmen. lt es doch, die Parteibewegung vor-
wärtszutreiben.

Programm:
Ab 15 Uhr Konzert auf dem Feſtplatz, Preis

kegeln, Preisſchießen, Kinderbeluſtigung und Verteilung von G enen an die Kinder. Jm Saale

von Möslein: wſtbeitra ür Erwachſene 0,50 Mk.,
Kinder haben freien Eintritt.

Bei ungünſtigem Wetter findet die Veranſtal-
tung im neuerbauten Mösleinſchen Saale ſtatt.

ute Zugverbindungen nach und von Gröbers
vorhanden.

Schmierfinken in Tätigkeit. Die Hakenkreuzler
wie die Roten Fauſtkämpfer betätigen ſich wieder
nach Kräften in der Verſchmierung von Häuſern.
So haben die Roten Frontkämpfer aus-

erechnet am Eingang zur Stahlhelmküche mit roterFarbe „Rot Front!“ hingemalt. An einer Stelle

kelexten ſie: „Wir laſſen uns nicht verbieten! Rot
Front!“ Die Hakenkreuzler bekleben wieder
um Hausfronten mit kleinen gelben Zettelchen, auf
denen Ppen die deutſche „Verſklavung“ gewettert
wird. Die Leute müſſen eben immer etwas zu tun
haben.

Schulkind, Tier und Pflanze
Eine Morgenfeier in einer Weltlichen Schule

Plakate trägt. Eines hat die Stadt geliefert, das
andere hat ſich die Klaſſe ſelbſt ausgedacht und
auch ſelber ausgeführt: Halle, die ſauberſte Stadt,
wenn? Halle, die Stadt, wenn --7Währenddem die Blicke der Gaſtkinder über
das alles bewundernd und lebendig werdend
ſern innt das hinter der Geſtelltafel ver
teckte Schu g. zu ſpielen. Es bietet

ein Violinſolo mit Orcheſterbegleitung. Und nun
verſinkt alles ſte da draußen, trotzdem es in
die feierliche Stille des Raumes hart hereinklingt.
Nach dem Schlußton treten leiſe und unauffälliKinder der 4. Klaſſe auf das Podium und ruft

tragen ſie die ſelbſt zum Thema ausgewählten
Verſe und gearbeiteten Proſazeilen vor. „Pfleget
die Pflanze im Blumentopf!“ „Schützt die Frei-
landpflanzen!“ „Schützt die Anlagen und Grün-lächen!“ Das m die Gedanken. Und dann ein
riſches Wanderlied. Nun neue Verſe von Blume,
ier und Und mahnend klingt das eine

Liedlein aus: „Nach dir kommt vielleicht ein müder
Wandrer, der des es zieht, trüben Sinn's, der
freut ſich wieder, wenn er auch dein Röslein ſieht.“

t das Grammophon: „Moment muſical“ von
chubert. Und als es verklungen iſt, da dauert

es eine Weile, ehe die Schar aus dem Banne der
Feier gelangt. Erſt die Worte: „Die Morgenfeier
iſt beendet!“ bringen das Außenleben wieder.
in den Klaſſen ſchwingt der zarte Ton der ſchönen
Viertelſtunde weiter.

So feiern die Kinder der nach vieler Menſchen
Meinung von Gott abgefallenen W n Schule
ihre Mitgeſchöpfe auf der Erde. hin, du

Montagvormittag vor ſich gehen ſoll. Von den
Sprüchen gleitet der Blick zur Geſtelltafel, die zwei

frommer riſt, und tu desgleichen! Schlimm,
wenn du dazu noch eine Kirche brauchſt. Eg.



Von einem Beſucher des Abend-Gym-
naſiums wird uns geſchrieben:

Wer kennt das Abend-Gymnaſium? Wer
etwas von dieſer Schule? Wohl entſinnt man ſi
der Plakate an den Anſchlagſäulen, wohl hat man
davon gehört, daß auch in Halle der Schulſtadt,
eine Abendſchule eröffnet werden ſolkte, ähnlich,
wie dies in anderen Städten ſchon iſt
Was aber aus dieſen Plänen, dieſer Schule, ge
worden iſt, das wiſſen nur wenige.Viel iſt daraus geworden, ſ P vie l. Wert-
volles ſchaffte das

„Halliſche Abendgymnaſium“,
Wertvolles wird es weiterhin ſchaffen. Nötig iſt
dazu öffentliche Hilfe dazu anzuregen,
mag dieſer Artikel beitragen. Was t nun an
und mit dieſer Schule? Von außen geſehen: An
vier Wochenabenden wird ſeit über
einem halben Jahr in zwei Klaſſen Ober-
ſekunda und Obertertig Unterricht erteilt.
Lehrſtoff und »plan ſind ungefähr die einer
Oberrealſchule, ſelbſtverſtändlich den Be
dürfniſſen Erwachſener angepaßt Es wird
vermittelt: das Abitur in fünf Jahren, die
Oberſekundareife (mittlere Reife) in i
Jahren. Alſo mit Oberſekundareife das Abitur
in drei Jahren. Die Schülerzahl beträgt zirka
vierzig in Obertertia, fünfundvierzig in Ober-
ſekunda Die Schule wird aus eigenen Mit-
teln, d. h dem Schulgeld der Schüler, das 15
Mark im Monat beträgt, erhalten. Die nötigen
Räume ſtellt die Stadt. Wenn auch dieſe Unter
ſtützung eine weſentliche Hilfe bedeutet, ſo iſt
wie bei aller Kulturarbeit die Mäußerſt ſchwierig und eine ſtändige Gefahr

Das Schulgeld iſt viel zu hoch,
ſind doch faſt ausnahmslos die Schüler auf eigene
wo geſtellt. Freiſtellen können bis jetzt
noch nicht gewährt werden, obwohl ſolche gerade
bei dieſer Schule notwendig und wichtig ſind!
Fähige, begabte Menſchen können ſich nicht voll
entfalten, weil ſie Monat um Monat vor der

rage ſtehen: Kannſt du dein Schulgeld bezah-
Wer Beſcheid weiß, auf welche Art „ge-

ſpart“ wird, der kann ſich denken, wie das Geld
m wird. Hier muß geholfen werden!

Das iſt das Aeußere der Schule!
Für den Geiſt, der dort herrſcht, iſt be

Salleſches Abendgyinnaſium

Freud und Leid eines Abendſchülers

iſt. Wieviel Mut, Selbſtüberwindung und

Abitur heute iſt das ganz anders, die
Schule iſt mir geiſtiges Bedürfnis giworden.
Wenn ich einmal das nicht erreichen ſollte, ich
würde die Zeit und die darauf ver
wandt als an 2ich ſchaffe es ja 4

„Jch ſchaffe es ja doch!“

wieviel Wille zum Auhalten liegt dariit!
lich, wer nur ein wenig geiſtiges Intereſſe ein
wenig Freude am Wiſſen hat, dem wird es leicht

macht. Wie Stein zu Stein ſich fäg zum Bau
r thematik, wie die Kr pielen wem

wird nicht feierlich zu Mute, in der Phyſik
wir ſprachen von der Vichtgeſchwindigkeit

von Sternen hörten, die längſt verſunſen, zer
ſtoben e und deren Licht uns immer noch leuch-
tet folgt nicht begeiſtert dem Stab, der auf
der Karte zeigt? Wem ward nicht leicht und
froh zu Mute, als wir von der ſtillen Biedermeier

it geſprochen. Wem ſind nicht die Tagesfragenbopp e ant, wenn ſie geſchi mich e
werden? Wo ſind die Wurzeln der zleme,
u die Völker bewegen? Wie n ſich dieſe

robleme in der Anſchauung der Gene
rationen? Wer lernte nicht bewegten Herzens mit,
den Dichter zu verſtehen? Leſen, richtig „leſen“
haben wir gelernt. ie anders ſehen wir heute
ein Drama, weil wir es erkennen können in ſei
nem oft wunderbaren Bau. Wer ſpürte nicht das
Leben in allen ſeinen Möglichkeiten, in allen ſei-
nen Formen, wenn wir Bücher beſprachen? Wem

ing im deutſchen Unterricht nicht eine Welt von
Schönheit auf? Nur Engliſch, wenn nur bas
e nicht wäre! Wir haben ja große „Eng-
länder“, den wird d g.wie ſagt unſer Lehrer: „Sehr ſchön, das geht ja,na alſo!“ „Na alſo, es geht ja, ſehhhr ſchön
wir ſchaffen es doch!“Wo Wange daß bei ſo gleichem Streben, ſo

gleichem Erleben
ein Gemeinſames die Schüler bindet,

daß ſich die Grenzen, Unterſchiede, das Trennendezwiſchen all den verſchiedenen Menſchen ſitzen

doch Jngenieur und Konditor, Gärtner und Zahn-
techniker, Bureauangeſtellte und Kindergärtnerin,
Kaſſiererin und Kunſtgewerblerin auf einer Bank!

daß ſich das immer mehr verwiſcht. Kame-
zeichnend, was ich ſchon von mehreren Kameraden
gehört habe: „Als ich anfing, wollte ich nur das

Durchgegangenes Ppferd.
Dienstag mittag ſcheute in der Großen

BVrunnenſtraße ein vor einen Jagd-
wagen geſpanntes Pferd. Das Pferd raſte mit

radſchaft iſt entſtanden! Die Sportkamerad-
ſchaft des HAG. iſt ein ſichtbares Zeichen dafür.

Trecker wurde leicht beſchädigt. Das Pferd wurde
dan von Paſſanten angehalten Von den beiden
Jnſaſſen klagte die Frau über innere
Schmwerzen. Sie wurde zum Diakoniſſenkranken
haus gebracht. Der Mann trug am Kopf und an

dem Wagen die Große Brunnen

n einen auf dem Bürgerſteig aufgeſtellten
enpfhal der Straßenbahn. De vordere Teil des

wurde hierbei abgerifſen. Die Jn-
ſaſſen des Wagens, ein Mann und eine Frau, wur
den herausgeſchleudert. Das Pferd lief
mit dem abgeriſſenen Teil weiter und rannte vor

aße entlang
und fuhr an der Lutherlinde mit den Hinterrädern

den leichte Verletzungen davon.

Walhallatheater. Die letzte Vorſtellung der
Roeder-Revue Schlag auf Schlag“ findetadend; den 15. Juni, ſtatt. Am niag beginnt ein Seu
ſationsgaſtſpiel der großruſſiſchen JazzSymphonieRevue
„Mitfa Rachmaninoff“ mit zwölf Meiſterkünſtlern
und weiteren acht Weltattraktionen. Seit dem Raſtelli
Programm hat Halle nicht derartiges geſehen. Gewöhnliche

Rolf
Sonn

dem Grundſtück Große Brunnenſtraße 70 gegen
einen dort haltenden Trecker mit Anhänger.

Preiſe ab 60 Pf. Sonntag nachmittag 4 Uhr Familienvor
ſtellung bei kleinen Preiſen. Jeder Erwachſene ein Kind
frei. (Siehe Anzeige.)

aber gelkixbrodt, die Macher der „Mizifa“
deutſche Zigarettenfabrik AG.) „unſere Stadtbank

Schöffengericht Halle.
vermuten. Es kam aber anders.

lix (Bater) und David (Sohn)
(Mittel

ließ aller

wiſſen, wie Fe

um einige hunderttauſend Mark erleichterten. Wir
zur Zeit der Verhandlung de Falles im

ahmen des Stadtbankprozeſſes ausführlich darüber.
Geſtern hatte ſich weil der „alte Herr“ inzwiſchen

Münchmeyer in Halle.
In einer Hakenkreuzverſammlung in Halle

ſprach Herr Münchmeyer, bekannt als Hetz
apoſtel von Borkum und durch ſein Intereſſe für
den weiblichen Unterleib, Pfarrer a. D. Pfarrer
aller Deutſchen überſetzt das die Hakenkreuzpreſſe:

„Zur Dis kuſſion meldete ſich leider wieder

kein Gegner, ihr Mut iſt doch ihre
ſchwächſte Seite. Nur der bekannte deutſch
nationale Dr. Hoffmann meldete ſich zum Wort,
es mußte ihm aber verſagt werden. Alſo: es
meldete ſich kein Gegner, d. h. es meldete ſich doch
einer, aber wir haben ihm das Wort nicht gegeben,
alſo haben die Gegner keinen Mut. Logik iſt noch
nie die ſtärkſte Seite der Ritter vom Hoekenkreuz
geweſen!

Döllnitzer RNeuigkeiten.
Döllnitz, den 12. Juni.

Tragiſcher Unfall.
Beim Beſuch eines Arbeitskollegen im Weißen-

felſer Krankenhaus wurde der Kriegsinvalid Franz
Gebhardt (Döllniy) c dorthin gebracht. Ein
Motorrad aus entgegenkommender Richtung bekam
plötzlich vor Weißenfels eine Panne. Jm
s wurde eine auf dem Sozius ſitzende me
Gebhardt vor das Fahrrad geſchleudert,
ſo daß dieſer ſtürzte und ein Bein brach. Die
Dame blieb ebenfalls mit ſchweren Verletzungen

Beide wurden in das Weißenfelſer Kran
kenhaus überführt.
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Schlacht in der Polenkaſerne.

In der hieſigen Polenkaſerne kam es zu
einer ſchweren Schlägerei zwiſchen einem
betrunken nach aHuſe kommenden Landsmann und
den übrigen Jnſaſſen der Kaſerne. Trotz der ſpäten
Nachtſtunde wurde mit wachſender Begeiſterung ge
kämpft. Dabei ging die ganze Jnneneinrichtung
zum Teufel, der Störenfried faßte ſogar zwei eiſerne
Oefen und warf ſie ſeinen Gegnern entgegen. Erſt

300 Mark Geldſtrafe für Felixbrodt
Ein Nachſpiel zum Stadtbankprozeß vor dem Großen Schöffengericht

Ein „guter“ Stadtbankkunde aus der kursvergehen zu verantworten. Uebermäßiger
tollen Berger Aera ſtand Dienstag vorm y Aufwand, unterlaſſene

ſchlampige Führung aller übrigen
Unſere Leſer bücher und verſpätete Bilanzvorlegung warf man

ihm vor. Selbſt der eingearbeitete Anklagevertreter
des Bergerprozeſſes mußte trotz erheblicher Zweifel
jetzt Fs. Schuldabwälzung auf ſeine Leute
und die ewig Berichte und Aufſtellungen heiſchende
Stadtbank gelten laſſen. Der „Aufwand“ ſoll zum
Aktienrückkauf p. verwendet worden ſein, und ſo
kam F. mit 300 Mk. ſtatt beantragter 500 Mk.

verſtorben iſt, Felixbrodts Davidchen wegen Kon wegen der 1925er Bilanz weg.

Am 1. Juni 20.10gen an der Ecke Ri u kr-Steah
ozartſtraße ein Straßenbahnwagen und

uſammen. An dem BierSſet am Motor-
cht verletzt.

ein Bierwagen
wage wurde die Dei
wagen der Vorderperron le

der erbeſi Am MonL in 2 eine s deandes verbandes Mitteldeutſchland
der a S e hähetie ei ſtatt. Einr wurde beſchloſſen, die Reichsorganiſation

er Theaterbeſitzer zu erſuchen, den in Ausſicht
ſtehenden Einzelaktionen eine vermehrte Stoßkraft
r en indem gemeinſam mit den übrigen Ver

änden ſofort eine Schließung der deutſchen Licht-
ſpielhäuſer ſowie der Krreu Fabrikations- und
Verleihbetriebe in die Wege geleitet wird. Hervor
zuheben iſt ferner ein Beſchluß in der Tonfilm-
Frage eine abwartende Haltung einzu
nehmen.

Saalkreis Notizen
das Ueberfallkommando ſtellte den Haus
frieden wieder her.

Kindesleiche am Elſterufer.
Ammendorfſ, den 12. Juni.

Am Dienstag gegen 14 Uhr wurde in Am men
dorf am Elſterrfer hinter der ſchenke
von Schulkindern die Leiche eines neugebo

Zweigen einer am Elſterufer ſtehenden Weide. An

nee e merauſ e e e entgegen
genommen.

Wörmlitz. Ei 80jährige. DiHandelsfrau riederite er ch If in
Wörmlitz wird am 13. Juni 80 e alt. Die
noch rüſtige und geſunde Frau hat in Ciner Ehe
26 Kindern das Leben gegeben, von denen noch
zehn am Leben find. Jhr Mann iſt ſchon ſeit
20 Jahren verſtorben. Dieſe Frau wird mit vollem
Recht von ihrem Leben ſagen dürfen, daß es Mühe
und Arbeit e iſt. Möge ihr ein friedlicher
Lebensabend beſchieden ſein.

Der W
W 7
2 (Rachdruck verboten.
Wieder fullten ſich Sabines Augen mit Tränen.

Sammelte ſich nicht in dem einen Unglück das
Leiden der ganzen Welt? Gab es noch anderes,
was traurig, v entſetzlich war? Zweifel-los! ſagte der Verſtand. Aber das Gefühl, das
immer einſeitige Gefühl, ſagte nein. Hier war der
et aller merzen und Traurigkeit.

Langſam ſtand Sabine auf und kleidete ſich an.
Sie ſpürte jetzt nichts mehr von Kälte, die ſeeliſche
Erregung machte ſie gegen äußere Einflüſſe un
mm

s würde Werner ſagen? Sabine blickte
nach der Uhr. Die Sitzung u gleich zu Ende
ſein. Stören durfte ſie ihren Mann nicht, wenn
er bei der Arbeit war. Aber ſie verging faſt vor
Ungeduld und Mitteilungsbedürfnis. Da war es
git, daß das Mädchen mit der Zeitung kam. Auch

inna wurde von der Todesnachricht ergriffen.
Sie hatte die junge blonde Frau, die immer ſo
freundlich zu ihr geweſen war und die Sauberkeit
ihrer Küche ſtets als vorbildlich lobte, gern ge
habt. Es war ehrliche Trauerx, als ſie hervorſtieß:
„Die arme, ſchöne Frau Stromberg! Und die
armen Kinderchen!“ Sie wiſchte ſich über die
Augen und dann te ſie als vermeintlichen
Troſt ein paar ähnliche Fälle auf und ſchloß mit
der r aber nicht neuen Betrach
tung, daß Glück zerbrechlich ſei wie Glas.

Eine gequetſchte weibliche Stimme ließ ſich ver
en. Sabine lauſchte mit vorgeſtrecktem Halſe.

Gottlob, die Sitzung war zu Ende. Leiſe ſchlich ſie
nach dem Empfangszimmer, von dem eine breitereppe i Atelier Khrte Von einem Vorhang

verdeckt konnte ſie Frau Haaſe unter deren Gewicht
die Treppe leiſe zitterte, beobachten. Jetzt blieb
T auf einer Stufe ſtehen und wandte ſich

ines Mann. „Herr Profeſſor, aber die Naſe,
müſſen Sie anders machen. Die iſt zu dick.“

Der alſo gemaßregeſte Meiſter lachte beluſttgt.
„Na, ich werde n möglichſtes tun, gnädige Frau.
Nur m ich dann jede Verantwortung für unbe
d ehnlichkeit ablehnen.“

u e machte eine wegwerfende Hand-
bewegung. „Ach, wiſſen Sie, Herr Profeſſor, ichlaſſe i doch nur für meine zukünftigen Enkel-

We e Friede Meruenä,
es ihnen auch lieber ſein, wenn Sie ihre Großmutter
ein bißchen hübſcher malen, als ſie wirklich war.“

Gelaſſen hob Profeſſor Appel die Schulter.
„Ganz wie Sie denken, gnädige Frau.“ Jnnerlich
ſtimmte er ihr zu und empfand ſogar eine Art
Hochachtung vor dieſer Vorurteilsloſigkeit, die denſchönen Schein höher ſchätzt als die dähliche Wahr-

heit, und was die hiſtoriſche Treue anging auch
da hatte Frau Haaſe recht: es war wirklich velang-
los, ob man Großmutter Haaſe der Nachwelt im
Bilde naturgetreu überlieferte.

„Wie überarbeitet und blaß Werner ausſieht!“
So kraß war das Sabine noch nie aufgefallen, als
etzt, wo er mit dieſer vor Geſundheit ſtrotzenden
Frau die Treppe herunterkam.

Als ſich Frau Haaſe endlich zum Zimmer hinaus-
gekeucht hatte, kam Sabine aus ihrem Verſteck her
vor. Verwundert und beſorgt ſah Appel die ver
weinten Augen ſeiner Frau. „Nanu, Binchen, was
iſt denn?“ fragte er teilnahmsvoll und faßte ſie um
die Schulter. Unter Schluchzen erzählte Sabine von
Jnges Tod. Es koſtete Werner viel Mühe, durch
tröſtlichen Zuſpruch ihren Kummer zu mildern. Er
ſelbſt war auch ſchmerzlich bewegt, denn Jnge war
ein chöpf, dem man gut ſein mußte. Es war eine
böſe Lücke, die ſie zurückließ, denn vieler Menſchen
Glück hing an ihr. Sie war durchaus keine beden
tende Frau, aber ſie hatte Herz. Sie verſtand es,
ohne großen Aufwand Freude um ſich zu )yaffen,
und Freude war im m ſo ſelten geworden
wie alter Burgunder. Voll Zärtlichkeit drückte Wer
ner ſeine Frau an ſich; ihm ward auf einmal dank-
bar bewußt, daß er ſie ſo geſund und friſch neben
ſich fühlte. „Wann hab' ich Frau Jnge denn zu
letzt n Mit Daumen und Zeigefinger griff
ſich Werner Appel an die Naſenwurzel und ſchloß
die Augen. ach kurzer Ueberlegung ſagte er:
„Richtig AlsFriedrichMuſeum kam, begegnete ich Jnge Strom
berg und Hannelore Witte Unter den Linden. Sie
wollten den Profeſſor von der Univerſität abolen.
Ich freute mich noch über die beiden. Jnge in ihrer
zarten Blondheit und Hannelore mit ihrem bronze
farbhenen Haar und der bräunlichen Hautfarde das
gab einen feinen Gegenſatz. Da hätte ich auch nicht
gedacht, daß ich Strombergs Frau zum letztenmal
geſehen habe. Der arme Kerl. Wie mag er ſich

ich vorige Woche vom Kaiſer ge

orm für ſein Leben gefunden, und nun iſt ſie zer
ochen, und er muß von vorn beginnen.“ Der

Maler zündete ſich eine Zigarette an und ſtieß den
Rauch mit einem hörbaren Seufzer aus.

Sabine hatte ſich in den Seſſel Weg und die
Beine unter ſich gezogen. Das ſei eine Angewohn-
heit, die ſie aus ihrer Kindheit mit ins Alter ge
rettet habe, betonte ſie ſtets, wenn ihr Mann ſie auf
das Ungewöhnliche dieſer Weh aufmerkſam
machte. Heute ſchien er es i merken. Er
ging ein paarmal um den Tiſch herum, blieb dann
vor Sabine ſtehen und fragte: „Was wird denn
wohl aus den Kindern? So ein mutterloſes Haus
iſt doch geradezu troſtlos.“

„Jch vermute, Ella wird nun zu ihrem Schwager
ziehen. Das iſt das Nächſtliegende.“

„Freilich, ein Glück, daß ſie unabhängig iſt.
Und daß ſie mit Peter ſo ausgezeichnet ſteht, iſt
auch nicht zu unterſchätzen.“

„Und vor allen Dingen hängen Stropp und
Hühnchen ſehr an ihr. Jch laſſe mir die Kinder

hernach holen. Ich hab's ſchon mit Ella
verabredet.“ Sabine ſprang auf. Es waren da
doh allerlei kleine rbereitungen zu treffen.
Minna mußte gleich die Kiſte mit den Spielſachen
aus ihrer eigenen Kinderzeit vom Hängeboden holen
und das Gitterbettchen. „Werner, kannſt du die
paar a im Eßzimmer auf dem Sofa ſchlafen?

ch möchte Stropp und Hühnchen ſo brennend gern
i mir haben.“ Sabine ſah ihren Mann bittend

an. Der nickte zuſtimmend und freute ſich heimlib,
daß Sabine durch den Eifer, mit dem ſie an die
neuen kleinen Pflichten ging, über ihr Gegenwarts
leid hinweggebracht wurde.

Als Profeſſor Stromberg den Hörſaal betrat:,
verſtummte alles. Feierlich ſtill wurde es in dem
großen Raum. Das begeiſterte Trampeln, mit dem
die Studenten ſonſt den feinſinnigen Gelehrten be
grüßten, blieb aus. So gaben ſie ihrer Teilnahme
an dem Tode ſeiner Frau Ausdruck. Mit raſ hen
Schritten ging Stromberg an ſein Pult. Er ſtützte
ſich nach ſeiner Gewohnheit mit beiden Händen auf
und ließ ſeine Augen r die Menge der Hörer
ſchweifen. Dann begann er z reden, leiſe wie
immer, denn erſt im Verla s Vortrages wuchs
ſeine Stimme und riß mit ſich fort. Der Profeſſor
dankte C Hörern, indem er ſagte: „Jhre ſhwei-

nde Teilnahme tut mir wohl, und ſpüre, wie
dieſer Ausdruck ihres m uns über die ge
me z Arbeit hinaus verbunden hat. Aber dieſe
Arbeit ſoll peiter gehen Wir ſprachen von Hugo
van der Goes, und ich habe Jhnen ſein tragiſches
Leben erzählt. Wenden wir uns jett ſeinen Werken
u, die wichtiger ſind als ſein Geſchick.“ Strom

rgs Augen, die in ſchattigen Höhlen lagen, klärten
ch, und als er ſich zu geſammelter r des
ortingrialtars anſchickte glomm in ihnen ein heim-

den da hat nun ein Menſch die

kinder malen. Die brauchen doch nicht zu wiſſen,
wie ich tatſächlich ausgeſehen habe. Schließli h wird

ſein Leben nun einrichten? Es iſt ſchauderyoft!
Ganz abgeſehen von dem Bedürfnis nach Liese und

es nur lohnte. Aber das Entſcheidende in ſeinem
Geſicht war der Mund. Der kurz geſchnittene und
an den Enden geſtiltzte Schnurrbart ließ r frei.
Er war ſehr ſchmal. Die Oberlippe ſetzte ſich auf
beiden Seiten in einer tiefen fort. Die Unter
lippe war ſcharf gewölbt, ſo einen Schatten
auf das Kinn warf. Der beinah knabenhaft trotzige
Mund fiel Hannelore Witte heute beſonders auf.
Sie ſaß in einer der hinterſten Reihen, hatte das
Kinn leicht in die linke Hand geſtützt und verfolgteden Vortrag mit geteilkter Aufmert amkeit. Lie
mußte an Bnge denken und was wohl Stromber

innerlich durchmache, während er ſo beſonnen
über den Niederländer ſprach. Sie überlezte,

ob ſie ihn wie öhnlich am Ausgang der Univer
ſität erwarten ſolle. Das war zu einer lieben Ge
wohnheit geworden, ſeit ſie ſeine Vorleſungen be
ſuchte. Manchmal hatte ſich auch Jnge eingefunden,
und ſie waren ſelbdritt durch den Tiergarten ge
wandert Aber heute band ſie eine gewiſſe Sheu,
über die ſie ſich nicht klar war. Vielleicht war ihm
ihre Begleitung gar nicht recht. Er ſtand ſeinem
Verluſt noch zu nahe.

Stromberg hatte nach dem Tode
raten ſei. er Schwägerin Ella gleich Urlaub genommen und war nach Dresden gefahren. Der Ka

Ellas war außerordentlich klug und vernünftig ge
weſen. Sie hatte ſich auch zu Hannelore er

Hauptſorge gelte nun Peter, der ſich für ſeine
inder erhalten müſſe.

Nach außen hin machte Stromberg einen dur
aus gelaſſenen Eindruck. Was ihn ſo erſcheinen lie
war weniger Mangel an Leidenſchaft und Herzens
wärme als vielmehr eine tiefgewurzelte Abneigung
gegen Pathos. Er haßte alles Laute nicht bloß in
der Kunſt. Er hielt ſein Gefühl für zu heilig, als
daß er es irgend jemand hätte offenbaren w.
Er war lieber auch mit ſeinem Schmerz allein. 4
konnten ihm andere Menſchen helfen? Ein gutes
Wort, ein feſter Druck der Hand ſelbſt derlei war
Schema geworden und konnte nicht anders ſein, wo
man durch Geſellſchaft und Beruf mit vielen Gleih
gültigen verbunden war. Nur die nächſten Freunde
Inges hatten die Stunde ihrer Beiſetzung erfahren.
Am lie ſten hätte er ſie ganz allein zu Grabe ge
leitet, denn niemand ſo ſchien es ihm, hatte ein
Recht, ihm von ſeinem Schmerz etwas zu nehmen.
Das hatte Ella nicht verſtanden, zumal er es ihr
auseinanderzuſetzen unterließ. Hannelore hatte ſeine
Beweggründe ſofort erfaßt, und es berührte ſie pein
lich, daß Ella über den Vorſchlag wie einen krank
haften Einfall urteilte. Ella war ſo aufreizend ver
nünftig. Gewiß, man mußte ſie hochſchätzen. Sie
faßte das Leben tapfer an und wurde fertig damit,
aber ſie ſtand ihm mit wachen Augen wie eigem
Feind gegenüber. Hannelore dagegen breitete die
Arme aus, ſie liebte das Leben. Aengſtlich für die

nges auf An

Zukunft ſorgen nach bitteren Möglichkeiten gewiſſer
liches Feuer, von dem man annehmen mußte, daß
es leicht zur Flamme emporſchlagen würde, ſofern

maßen Umſchau halten, das lag ihr nicht.
(Fortſetzung folgt.
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Forderungen der Arbeitsinvaliden
Gründliche Reform der Sozialverſicherung und Fürſorge

Kiel, 10. Juni. (Eig. Drahtb.)
Die Tagung des Zentralverbandes der Arbeits

invaliden, die zurzeit hier ſtattfindet, begann mit
einer Front ſtellung gegen die Sozial-
reaktion. Bei der Begrüßung der Arbeitsinva-
liden durch den Kieler Oberbürgermeiſter ſprach der
Reichstagsabgeordnete Karſten über die Ver
pfu tung des Staates zur Hilfe für die Opfer der

rbeit. Der neue Staat, betonte Karſten, biete mehr
Möglichkeiten der Verbeſſerung des Arbeitsinva-lidenſchutzes: denn die Ardeiterſchaft ſei heute weit

mehr als in der Vorkriegszeit in der Lage, ihre
ſozialpolitiſchen Jntereſſen wahrzunehmen. Miniſte-
rialdirektor Dr. Grieſer, der das Reichs
arbeitsminiſterium auf der Tagung ver-
tritt, verſicherte in ſeiner n daßerade aus einer genauen Kenntnis der Lage der

rbeitsinvaliden heraus ein Abbau der So-
zialverſicherung abgelehnt werden
m ü e.

ie Verſtöße der Reaktion gegen die Arbeits
loſenverſicherung und die Sozialgeſetzgebung wurden
in dem Vorſtandsbericht Karſtens ſcharf
unter die Lupe genommen. Die Sozialrentner, be
tonte er, haben ſeit Jahren und Jahrzehnten ihre
Beiträge bezahlt und ſie verlangen deshalb
die Durchführung der Sozialverſicherung. Der
Kampf für die Sozialverſicherung läßt ſich von den
Arbeitsinvaliden am beſten führen, wenn die Poli-
tik des Verbandes ſich frei hält vom Schlagwort und
von bloßen Agitationsanträgen. Mit ſolchen Mitteln

nichts zu erreichen, wie die Niederlage des
leinrentnerbundes deutlich zeigt. Wir

können auch

nicht wie die Kommuniſten Forderungen ſtellen,
an deren Durchführbarkeit die Antragſteller

ſelbſt nicht glauben.
Wir müſſen bei unſerer Politik die politiſchen

Machtverhältniſſe berückſichtigen und ſtets daran
denken, daß die jetzige Reichstagsmehrheit für weit-
gehende nie Forderungen ſchon deshalb
nicht zu haben iſt, weil ſie deren Notwendigkeit nicht
am eigenen Leibe ſpürt.

Karſten kritiſierte dann ſcharf die Unterſtützungs-

ſäve der Unfallverſicherung, die immer

Unterſtützungen würden noch immer nach Lohnſätzenbezahlt, die längſt überholt ſeien. Die lage
regierung beabſichtige, dem Reichstage einen Geſetz
entwurf zu unterbreiten, der mit dieſen Unmöglich-
keiten in einem gewiſſen Umfang aufräume. Auf-
gabe des Verbandes ſei, dafür zu ſorgen, daß der
Entwurf den Forderungen der Arbeitsinvaliden ge
nügt und bald Geſetz wird. Für die Jnvaliden-
verſicherung forderte Karſten Rentenerhöhung
und Erhöhung der Beitragsklaſſen. Wohl ſträubten
ſich die Unternehmer gegen dieſe Forderung, aber
Beitragserhöhung ſei notwendig, wenn die Bezügeerhöht werden ſollen. Der Verband ſei bereit, mit

zuarbeiten am Aufbau der Sozialverſicherung und
des Fürſorgeweſens. Aus dem Wirrwarr der So-
zialverſicherung müſſe endlich etwas Einheitliches
geſchaffen werden

Die Ausſprache in der die Vorſchläge des
Vorſtandes faſt von allen Rednern befürwortet wur-
den, fand ihren Abſchluß mit der Annahme einer
Entſchließung, in der die Forderungen der
Arbeitsinvaliden zuſammengefaßt werden. Die fort
ſchreitende Rationaliſierung des Produktionsprozeſſes
und die rückſichtsloſe Anwendung des neuzeitlichen
Arbeitsprozeſſes, ſo heißt es in der Entſchließung,
bedeuten einen ſchnelleren Verſchleiß der Arbeits
kraft, der ſich in ſtehenden Unfallziffern und früh-
zeitiger Jnvalidität der Arbeiter ausdrückt. Die
deutſche Geſetzgebung hat die Pflicht, die Arbeiter
ſchutzbeſtimmungen umfaſſend auszubauen. Für die
Opfer der Arbeit verlangt der Verband Sicherung
eines ausreichenden Lebensunterhaltes. Die heutige
Sozialverſicherung wird dieſen Forderungen nicht
gerecht. Faſt alle Zweige der ſozialen Verſorgung
bleiben in ihren Leiſtungen zum Teil hinter den
Erforderniſſen einer ausreichenden Lebenshaltung
zurück. Der Verbandstag fordert daher aufs neue

gründliche Reform der Sozialverſicherung und
Fürſorge in Geſtalt einer einheitlichen und um

faſſenden Verſicherungsorganiſation.

Um dieſes Ziel möglichſt raſch zu erreichen,
appelliert der Verbandstag an alle Arbeitsinvaliden,
ſich dem Zentralverband anzuſchließen. Von den
Organiſationen der Arbeiterbewegung erwartet der
Zentralverband kräftige Unterſtützung der Arbeits

noch nicht den heutigen Löhnen angepaßt ſeien. Die invaliden in ihrem ſchweren Kampf.

Aufklärung über den Kampf
um die Sozialverſicherung

Wochenendkurſus des Bezirkskartells Mitteldeutſchlanddes Allgemeinen freien Angeſtelltendundes
Tas Bezirkskartell Mitteldeutſchland der Afa

hatte ſeine Hauptfunktionäre für den 8. und 9. Juni
nach Erfurt zu einem Kurſus über die Sozialverſiche-
rung zuſammenberufen. Es waren Vertreter ausallen K ierungsbezirken der Provinz Sachſen und
den Freiſtaaten Thüringen u. Anhalt erſchienen. Der

Referent Dr. Croner (Berlin) verſtand es in
ausgezeichneter Weiſe, den Delegierten die Entwid-
lung der Angeſtellten- und Jnvaliden Verſicherung
vor Augen zu führen. Obwohl die Verbände des
AfaBundes bei den Vertrauensmännerwahlen zur

nicht die Mehrheit erhielten und infolgedeſſen im
Verwaltungsrat der Angeſtelltenverſicherung nur
eine Minderheit darſtellen, iſt es den vom Afa-
Bund entſandten Vertretern im Verwoltungsrat
der AV. doch gelungen, die hauptſächlichſten Pro
grammſorderungen aus dem Wahlkampf zur Durch
führung zu bringen. Nachdem der Verwaltungsrat
und das Direktorium der Angeſtelltenverſicherung
dem Reichsarbeitsminiſterium eine Denkſchrift über
die Angeſtelltenverſicherung unterbreitet hatten,
haben die in der Minderheit gebliebenen Vertreter
des AfaBundes aus dem Verwaltungsrat dem
Reichsarbeitsminiſterium ein Minderhe it s

utachten eingereicht, in dem ſie auf das Unfaitvore der verſicherungstechniſchen Bilanz hinge

wieſen haben und iſt es gelungen, im Reichs
tag eine Mehrheit für folgende Pro-
grammpunktedes Afa-Bunde s zu finden:

1. Verkürzung der Wartezeit.
2. Heraufſetzung der Steigerungsbeträge aus der

Vorinflationszeit.
3. Erhöhung des Kindergeldes.
4. Gewährung des Ruhegeldes nach dem 60. Le-

bensjahr bei einfähriger vorliegender Arbeitsloſig-
keit.

Selbſt die dem Hauptausſchuß angehörenden Ver
treter des GdA. haben im Verwaltungsrat ſchl.eß-
lich für dieſe Verbeſſerungen der Angeſtelltenrer-
ſicherung geſtimmt, ſo daß der Deutſche Reikstag
ſich ohne weiteres dieſen Mehrheitsbeſchlüſſen an-

ließen konnte.ſag bezug auf die Jnvalidenverſihe-
rung verwies Dr. Croner auf die Lex Bräning
und teilte mit, daß im Sozialausſchuß des Reib-
tages der Beſchluß gefaßt wäre daß aus dem Lohn-
ſteueraufkommen der über 1300 Millionen Mark er-
reichende Betrag für die Verbeſſerung der Jnva-
liden, und Knappſchaftsverſicherung verwendet wer-

Am 9. Juni referierte dann Dr. Croner zu-nächſt tag r den Arbeitsſchusgeſer
entwurf, der den berechtigten Wünſchen der Co-
werkſchaften nicht entſpricht und ging dann äber zu
dem Geſetz über Arbeitsvermittlunz und
Arbeitsloſenverſicherung. Durch den
überaus harten Winter iſt es dahin gekommen daß
das Reich entſprechend den Beſtimmungen dieſes
Geſetzes insgeſamt etwa 275 Millionen Mark bisher
als Darlehen an die Reichsanſtalt abführen wußte
und es iſt zurzeit ein ſcharfer Kampf der Unter
nehmer gegen dieſes Geſetz entbrannt. Der Vor-

Zuſchüſſe vom Reich für die Arbeitsloſenverſiche-
rung gegeben werden; in England beiſpielsweiſe be
tragen die Schulden der Arbeitsloſenverſicherung an
das Reich 715 Millionen Mark. Ueberraſhender-
weiſe wehren ſich die Unternehmer gegen die von
den Gewerkſchaften vorgeſchlagene Erhöhung der
Beiträge, ſo daß die Beratungen über das von der
Regierung vorgeſchlagene Sofortprogramm nicht
vom Fleck kommen. Hierdurch geht wertvolle Zeit
verloren und ſteht zu befürchten, daß die Reichs-
anſtalt ohne größere Reſerven in den Winter hinein-
gehen muß. Eine Beſchneidung der Leiſtungen aus
dieſem Geſetz würde beſtimmt dazu führen, daß auf
Grund der Fürſorgepflichtverordnung die Kommu-
nen in einem außerordentlich ſtarken Maße Mehr-
ausgaben bekommen, ſo daß die Kommunen dann
gezwungen ſind, ihre Steuern, vor allen Dingen die
Gewerbeſteuer, erheblich zu erhöhen. Dies liegt nicht
im Jntereſſe der mittleren und kleineren Betriebe,
und hoffen wir, daß aus dieſen Gründen ſchaeßlich
doch noch eine Einigung über das Sofortprogtamm
unter den Regierungsparteien herbeigeführt werden
kann. Die Mitglieder der Gewerkſchaften müſſen
den Zuſammenhang zwiſchen der
Steuer- und der Sozialpolitik erkennen
und ſich mehr als bisher um die Steuerpolitik
kümmern.

Für die Zuhörer war es ungemein intereſſant,
die Einzelheiten des Kampfes um die Sozialverſiche-
rung, wie er ſich in der Preſſe, bei den Parteien und
in der Regierung abſpielt, kennenzulernen, und ge-
lobten die Delegierten zum Schluß, ihre ganze Kraft
dafür einzuſetzen, daß die Angeſtellten ſich den frei-
gewerkſchaftlichen Angeſtelltenverbänden anſchließen.
Das Gehörte ſoll hinausgetragen werden in die
Ortsgruppen und Ortsvereine und vor allen Dingen
in die Afa-Ortskartelle, weil in dem organiſatori-
ſchen Ausbau der Erfolg begründet liegt. Reicher
Beifall lohnte den Referenten.

D'e verſchuldete Reichsanſtalt.
Schnelle Sanierung tut not.

Der Verwaltungsrat der Reichsanſtalt für Ar-
beitsloſenverſicherung und Arbeitsvermittlung nahm
am Dienstag zur Finanzlage der Reichs-
anſtalt Stellung. Die Verſchuldung der
Reichsanſtalt beim Reich beträgt, wie Präſident
Dr. Syrup mitteilte, zurzeit 275 Millionen.
Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger war
anfangs Juni auf 767 000 zurückgegangen, ſo daß
für den Monat Juni weitere Darlehen nicht be-
nötigt werden. Zur Sonderfürſorge für die
berufsübliche Arbeitsloſigkeit mußte das Reich im
letzten Haushaltsjahr rund 94 Millionen Mark für
die Kriſenunterſtützung 99 Millionen Mo
aufwenden. Die Gemeinden trugen zur Kriſe
fürſorge 25 Millionen Mark bei. Für Darlehen
an Träger von Notſtands arbeiten und der-
gleichen wendeten das Reich und die Länder im letz
ten Haushaltsjahr je rund 125 Millionen Mark vuf.

tungsrat folgende Entſchließung an:
tragende konnte darauf hinweiſen, daß auch in ande

vändern wie England, Frankreich, Polen
Die finanzielle Lage der Reichsanſtalt für Ar

beitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung zeigt,

Nach eingehender Ausſprache nahm der Verwal

daß das Beitragsaufkommen und die Leiſtungen der
Reichsanſtalt jedenfalls zurzeit nicht miteinander in
Einklang ſtehen. Der Verwaltungsrat der Reichs
anſtalt fordert deshalb mit allem Nachdruck daß
Reichsregierung und Reichstag unverzüglich ge
ſetzgeberiſche Maßnahmen treffen, die ge-
eignet ſind, das finanzielle Gleichgewicht der Reichs
anſtalt wieder herzuſtellen. Damit ſich die zu tref-
fenden Maßnahmen noch rech, zeitig auswirken
können, hält es der Verwaltungsrat für unbedingt
erforderlich, daß der Reichstag die notwendigen
Sanierungsgeſetze nach Anhörung des Verwaltungs-
rates der Reichsanſtalt noch in dieſer Seſſion,
nicht etwa erſt in einer Herbſttagung, beſchließt.“

x

Die ſozialpolitiſchen Sachverſtändigen der Re
gierungsparteien haben am Dienstag unter dem
Vorſitz des Vizepräſidenten des Reichstages Eſſer die

Beratungen über die Arbeitsloſen-
verſicherung aufgenommen. Den Gegenſtand
der Verhandlungen bildeten in erſter Linie die noch
ſtrittigen Punkte des Sofortprogramms. An den
Verhandlungen nahm auch der Reichsarbeitsminiſter
De Die Beratungen werden am Mittwoch fort
geſetzt.

Ruſſenfrechheit auf internationalem
Kongreß.

Stockholm, 10. Juni. (Eig. Deahtb.)
Auf der Sitzung des Vorſtandes der Jnter-

nationalen Union der Lebensmittel-
arbeiter kam es zu einem Konflikt mit der
Ruſſen. Schwere Beſchimpfungen der ruſſi-
ſchen Vertreter gegen die übrigen Vorſtandsmitgl'e-
der riefen heftige Auseinanderſetzungen hervor. Der
Konflikt führte zu einem Beſchluß der Mehrheit,
die Zuſammenarbeit mit den Ruſſen
einzuſtellen, falls die Beſchimpfungen nicht in
aller Form und vollinhaltlich zurückgenommen wür-
den. Die ruſſiſchen Vertreter haben daraufhin den
Austritt des Sowjet verbandes aus
der JU L. erklärt und die Sitzung verlaſſen.

Der Austritt der Ruſſen befreit die Jnternatie-
nale Union der Lebensmittelarbeiter von einem
ſtarken Frei von einer unerträg-
lichen Laſt, kann die Internationale jetzt hoffen,
eine erſprießlichere Tätigkeit zu leiſten,
als es ihr bisher möglich war. Es iſt damit zu
rechnen, daß ſich der ruſſiſche Verband an die
Lebensmittelarbeiter der einzelnen Länder mirt der
Aufforderung wenden wird, in jedem Land neue
Lebensmittelarbeiterorganiſationen zu gründen. Die
Lebensmittelarbeiter aller Länder werden deshalb
vom Stand der JUL. angeſichts der immer ſtärker
werdenden Angriffe des Unternehmertums auf die
Gefährlichkeit des Spiels der Ruſſen
mit beſonderem Nachdruck aufmerkſam gemacht, da
eine Zerſplitterung der Kräfte in den einzelnen
Ländern verhängnisvolle Folgen für die Arbeiter
zeitigen müſſe.

Die Lohnbewegung für die Reichswaßſerſtraßen-
arbeiter kann nunmehr als abgeſchloſſen an
geſehen werden. Bei dern Verhandlungen im Reichs
verkehrsminiſterium iſt folgendes vereinbart wor-
den: Die Stundenlöhne werden für die Reichswaſſer-
ſtraßenarbeiter im Lohngebiet I um 4 Pf. und in
den Lohngebieten II und III um 3 Pf. erhöht. Jn
den Orten, wo für die Eiſenbahner Ortslohnzulagen
gezahlt werden, erhöhen ſich die 4 bzw. 3 Pf. um
den Prozentſatz der betreffenden Ortslohnzulage.
Die gleiche Regelung gilt auch für die Strecken-
unterhaltungsarbeiter. Die Lohnerhöhung ailt ab
3. April 1929 (Beginn der Lohnwoche) und läuft bis
zum 31. März 1931.

Der bulgariſche Tabakarbeiterſtreik hat nunmehr
alle Zentren der Tabakinduſtrie mit Ausnahme von
Sofia und Dubnitza erfaßt. Es ſtreiken insgeſamt
30 000 Arbeiter. Alle bisher unternommenen Ver-
handlungen verliefen ergebnislos, da die Arbeit-
geber die von den Arbeitern geforderten einheit-
lichen Zuſchläge ablehnten und nur ein Almoſen
von wenigen Lewa anboten. Die Streikenden klagen
über Polizeiterror. Nach wie vor ſind alle Ver-
ſammlungen verboten. Die Verhaftungen und
Mißhandlungen von Streikenden häufen ſich

Sport und Spiel
Eilenburger Arbeiter-Turnerfeſt.

Eilenburg, 11. Juni.
Am Sonntag fand als Abſchluß der Arbeiterſport-

werbewoche das Stiftungsfeſt ſtatt. Ein Um-
zug mit faſt 500 Teilnehmern bewegte ſich vom
Bergſtadtteil durch die Stadt nach dem Sport
platz. Dort fanden unter ſtarker Teilnahme Frei-
übungen der Turner, Turnerinnen und auch der
Kinder regen und verdienten Beifall. Bei dem Ge-
räteturnen konnte man ſehr gute Leiſtungen feſt-
ſtellen. Jm Stafettenlauf der Turner und Schüler
waren Eilenburger Mannſchaften die beſten.
Dagegen konnte im 1500-Meter-Lauf Tor g u den
ſchnellſten Läufer ſtellen. Ein Handballſpiel Eilen
burg J Möckern l endete mit 5:1. Die zahlreichen
Zuſchauer dürften wohl bei dieſem Programm auf
ihre Koſten gekommen ſein.

Sportamtſiche Seßtanmnt-
III

Arbeiter-Athletenbund Deutſch-
lands, 5. Kreis. Allen Athletenvereinen des
5. Kreiſes zur Kenntnis, daß die Teilnahme an
dem von Kurt Wabbel angeſetzten Reichs
Arbeiter-Sporttag in Halle verboten
iſt. Vereine, die trotz dieſes Verbotes an der Ver
anſtaltung teilnehmen, ſchließen ſich von ſelbſt aus

rbeiterAthletenbund aus.
Der Bundesvorſtand: Strumpf.

6. Bezirk. ſFandden. Heute Mittwoch, Obleuteſitzung

in „Loeſt's Ho t t nudball.) olgende Spiele fallen aus:13. Fuß Knie qte 13. Juni: Regatta- Klub I
egen Minerva J. 16. Juni: Minerva RegattaKlubSportlerinnen. Adolf er g e.6. Bezirk. (Handball) Die mit Krofigk für den

16. Juni abgeſchloſſenen Spiele fallen aus.
Adolf Werge.

Mittwoch, den N. Juni

6. (Fußball.) Sonntag den 16. Juni, finden
folgende erienſpiele ſtatt: 37 10 Uhr: Blau-Weiß 1
gen Minerva I (Küſter-Askania). 38 16 Uhr: Fichte I gegen

mmendorf I (Damm-Fortuna). 39 16 Uhr: Zörbig 1 n
Askanig I (Hillebrecht-Minerva). 41 16 Uhr: cgegen Merſeburg I (Höhne-Fichte). 97 1418 Uhr: Sport
luſt II Wörmlitz II (Cöllme). 99 16 Uhr: Kötzſchen I gegen
Ammendorf II r. 100 16 Uhr: Brachſtedt I gegen
BlauWeiß II (Zörbig). 142 16 Uhr: Bruckdorf II gegenAskania II (Fortunga). 143 1434 Uhr: Fichte II Merſeburg II
(Ammendorf). 144 1454 Uhr: Zörbig II Weßmar I (Brach-
ſtedt). 145 16 Uhr: Cöllme l Minerva II (Amsdorf). 145
165 Uhr: Könnern I Regatta- Klub I (Bruckdorf). 190
1444 Uhr: Könnern II Fichte III (Ammendorf). 226 13 Uhr:
ichte Jgd. Askania Jgd. (Minerva). 227 11 Uhr:

rmlitz Jgd. Blau-Weiß Jgd. (Fichte). 164 16Amsdorf i Ammendorf III e 205 15 Uhr:
er Jgd. Könnern Jgd. (BlauWeiß). Pflichtz ellſchaftsſpiele: 15 Uhr: Bruckdorf Igd. gegen

mmendorf Jgd. (Askania). 13 Uhr: Zörbig Jgd. gegenAskania 1. Jagd. (Weßmar). 16 Uhr: Weßmar II gegen
Askania III (Kayna). Spiel Nr. 37 findet um 10 Uhr auf
dem Stadion ſtatt. Nr. 40, 42, 98, 101, 187, 188, 222 fallen
aus. Geſellſchaftsſpiele: Mittwoch, den
12. Juni: 1835 Uhr: Fichte III Blau-Weiß III (Regatta-Klub). Sonntag den 16. Juni: 15 ühr: Wer burg
gegen Ammendorf IV (Wörmlitz).

8. Bezirk. (Haundball.) Adreſſenveränderung:Bitterfeld: Walter Eiſel, Bitterfeld, Walter Ratheneh-
Straße 59 I. „Friſch Auf“ Gräfenhainichen: Martin Binner,
Gräfenhainichen, Adam-Weiſe- Straße 29. Strafeni
Zahlbar bis 1. Gräfenhainichen 6 Mk wegen Nichtantreten am 9. Mai. Pommer, Zſchortau 3 er wegen
Nichterſcheinen am 26. Mai

„Zreisſpiel: Am 16. Juni (15 Uhr) in Holzweißiſpielt die Bezirksmannſchaft in Jolgender Alftelun Mweshig

TrappielKrüger Gradehand
Klugmann Kaſperſki RotheKöpge Mai Ewert Gradehand Trappiel

Erſatz: Schiller. Treffpunkt: 14 Uhr „Grüner Hof“ (Sonnt13 30 Uhr ſpielt rrwr Jad. gegen Solzdelßig vinerfe
Jugend komb. ezirksſpielausſchuß: 16. Junti,abends nach dem Spiel, Sitzung im Lokal Sonntag (Grüner
g. Werbeſpiel: Zum Turnfeſt am 30 Juni in
Ramſin ſpielt r. T. Reinsdorf I gegen TurnvereinZſchortau I. Das Spiel beginnt nach den Freiübungen. Jede
Mannſchaft hat einen ſpiel ähigen Ball mitzubringen.

Otto Krüger.
Arbeiter Athletenbund Deutſchlands. 7. Kreis 1.der letzten Zeit iſt in der Bezahlung der Titr

aumſeligkeit eingetreten. Die Vereine werden erfucht, um
gehend ihre Beiträge an den Bezirkskaſſierer Ernſt Freyta
Naumburg, Reußenplatz 8, abzuliefern. Desgleichen ſind au
die Delegiertenſteuern mit dem Bund zu verrechnen. Von
ſeiten der Kreisleitung werden diejenigen Vereine, die mit
ihren Beiträgen im Rückſtande ſind, in der nächſten „Athletitk“
veröffentlicht und erfolgt Startverbot. Sämtliche Vereine haben durch die Bundesleitung Baufondmarken
erhalten. Jm Intereſſe der Sportbewegung hoffen wir, daß
alle Funktionäre für baldigen Umſatz Sorge tragen, damit das
große Werk, der Bau der Bundesſchule, bald vollendet wird.

Die Vereinsleiter der Leichtathletik haben in An-
betracht der bevorſtehenden Bezirks- und Kreisfeſte für einen
guten und regelmäßigen Uebungsbetrieb und dabei auf eine
gute Ausbildung der Jugend und Schüler zu achten. An dem
Bundesfe ſt in Nürnberg kann ſich die Jugend nur im
Ringen beteiligen. An ſportlichen Veranſtal-
tungen ſind bisher im Bezirk folgende Veranſtaltungen ge
nehmigt und gemeldet: 46. Juni: Offener Bundeswettſtreit in
Weißenfels. 23. Juni: Mannſchaftskampf in Roßbach. 18. bis
21. Juli: Bundesfeſt in Nürnberg. 4. Auguſt: Bezirksfeſt und
Jugendtreffen in Roßbach. 25. A
athletik) in Naumburg. 24. November: Mannſchaftskampf in
Naumburg. Alle Vereine werden erſucht, die Veranſtaltung
r rege Teilnahme zu unterſtützen. Die Bezirks-

itung.

uguſt: Kreisfeſt (Leicht

Der ADG!V. im Rundfunk.
Am Donnerstag, dem 13. Juni, 1930

Uhr, ſpricht in Abänderung der bereits herausge-
gebenen Miragprogramme im Leipzig- Dres
den er Rundfunk der Bezirksſekretär des ADGHB.
Karl Hartmann (Jena) über die

kulturpolitiſchen Aufgaben der Gewerkſchaften.

Hartmann iſt der Leiter des erſt unlängſt zuegeleeä mitteldeutſchen Bezirks des an.
gemeinen Deutſchen Gewerkſchafts-Bundes, der
aus den beiden früheren Bezirken Provinz
Sachſen- Anhalt und Großthüringen
beſteht.

Der bereits von der Mirag angekündigte Vor
trag von Hans Müller LLeipzig) über den
Kampf mit der Arbeitsloſigkeit in England wirdvorausſichtlich eine Woche ſpäter ſtattfinden.

Rundfunk Programme
Leipzig (Welle 361,9).

Donnerstag: 12 bis 13.45 Uhr: Schallplattenkonzert.
16.30 Uhr: Nordiſche Volks- und Kunſtlieder. 18.30 ühr:
Deutſche Welle, Berlin. 19 Uhr: Paul Weſtheim, Berlin:
„Kunſt, Geſchmack. Mode“. IV. „Das künſtleriſche und das
Modiſche“. 19.30 Uhr: Vortrag Bezirksſekretär Hartmann
n vom ADGB. 20 Uhr: Volpi ſingt! Anſchließend:

unkſtille.
Könitgswuſterhanſen (Welle 1648).

Donnerstag: 65.50 Uhr: Wetterbericht für die Land
wirtſchaft. 10.15 Uhr: Neueſte Nachrichten. 12 bis 12.25 Uhr:
Was das deutſche Land über ſeine älteſte Beſiedlung erzählt (I).
Ob.-Stud.-Rat Dr. Brunner. 12.25 Uhr: Wetterbericht für
die Land wirtſchaft. 12.30 bis 12.40 Uhr: Mitteilungen des
Reichsſtädtebundes. 13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 14.30 bis
15 Uhr: Kinderſtunde. 15 bis 15.30 Uhr: Aus dem Preuß.
Kultusminiſterium: Ueber die neuen pädagogiſchen Akademien.
Min. Dirigent Geh. Reg.-Rat Dr. Wende. 15.30 bis 15.40 Uhr:
Wetter- und Börſenbericht. 15.40 bis 16 Uhr: Warum braucht
die Hausfrau Warenkunde? (II): Textilien: Dr. Marta Bode.
16 bis 16.30 Uhr: Erziehungsberatung: r
Jugendleiterin Kollmann, Jugendleiterin Grund. 16.30 bis
17 Uhr: Das Vermächtnis der Brüder Grimm (IV). Ob.-Stud.
Dir. Dr. Auguſt Leffſon. 17 bis 18 Uhr: Konzert Berlin.
18 bis 18.30 Ühr: Deutſche Geſelligkeit (IV). Dr. P. Landau.
18.30 bis 18.55 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene. 18.55 bis
19.20 Uhr: Der landwirtſchaftliche Maſchinenpark vor der Ernte.
Oberlandwirtſchaftskamerad Viktor. 19.20 bis 19.45 Uhr: Die
Bedeutung des deutſchen Kaufmannes im Auslande (I).J. Mollat, R d. R. 19.55 Uhr: Wetterbericht für die Land
wirtſchaft. 20 Uhr: Arien- Abend. (Giacomo Lauri Volpi
ſingt)). Anſchließend: Tagesnachrichten. Danach bis 0.30 Uhr:
Tanzmuſik.

--A
Geſchäftsverkehr.

Wie erleichtere ich mir das Aufwaſchen des Küchen
ſchirrs? Eßgeſchirre und Beſtecke zu reinigen, eine tä licheAben der im beſchäftigten Frau, iſt durchaus

keine angenehme Sache. Ein ungenügendes Spülen, vielfach
aus Furcht vor dem heißen Waſſer, hinterläßt aber Fett
anfätze und Schmutz. Das Eßgeſchirr wird dadurch nicht
allein unanſehnlich, es iſt auch in geſundheitlicher Hinſicht zu
deanſtanden. Appetitliches Eßgeſchirr aber iſt die erſte Be
dingung der Küche. Durch einen Zufall aber lernte nun
ein neues, eigens für das Spülen des Geſchirrs hergeſtelltes
Mittel kennen, das unter dem Namen imi heute überall er
hältlich iſt. Jch nehme 1 Eßlöffel davon auf 10 Liter Waſſer
und habe ohne beſondere Arbeit ein abſolut reines Geſchirr
ohne Fett- und mutzrückſtände. Das Geſchirr iſt nach
Gebrauch gänzlich geruchlos und zeigt einen wunderſchönen
Glanz. Der überaus ſparſame Gebrauch empfiehlt das neue
Mittel noch ganz beſonders Hertha M

An der Suppe erkennt man die gute Köchin. Das
alte agt uns, daß das Kochen guter Suppen
nicht leicht iſt. ie prakiiſche Hausfrau weiß ſich aber zu
helfen: ſie kauft Maggis Suppenwürfel, kocht ſie genau nach
der jedem Würfel aufgedruckten Kochanweiſung und kann ſo
eine Suppe auf den Tiſch bringen, mit der ſie Ehre einlegt.
Für angenehme Abwechſlung iſt durch eine e Sorten
auswahl geſorgt.
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Der Spar

Wenſchenblut als Ware.
Leute, die gewerbsmäßig ihr Blut verkaufen.
Jährlich 40 Transfuſionen von einem Menſchen.

Jede Blutübertragung koſtet 50 Dollars.
Ein ſeltſamer Beruf, der nicht ſehr viel

Freunde finden wird, iſt jetzt in Amerika ent
ſtanden. Die Bluttransfuſionen ſind in letzter
Zeit ſo zahlreich geworden, daß ſich die amerika-
niſchen Kliniken darum bemühen, Perſonen zu
finden, die ihr Blut der Heilkunſt zur Verfügung
ſtellen. Natürlich nicht umſonſt. „Wer den koſt
baren Stoff gewerbsmäßig abgibt,“ ſchreibt ein
Fachblatt in Chicago, „kann damit Geld ver
dienen. Er kann gut und gern in einem Jahr
Blut für rund 40 Transfuſionen liefern. Als
Entlohnung erhält er für jede Operation 20 bis
50 Dollars. Er muß freilich recht empfindliche
Unbequemlichkeiten mit in den Kauf nehmen. So
iſt er verpflichtet, eine nach wiſſenſchaftlichen
Grundſätzen geregelte Diät einzuhalten und blut
bildende Nahrungsmittel zu ſich zu nehmen; er
muß ſich ferner damit abfinden, ſein Leben lang
einen wunden ſchmerzenden Arm mit ſich herum-
zuſchleppen. Die Krankenhäuſer führen Buch über
die geeigneten „Verkäufer“. Die Kartothek iſt nach
den vier Bluttypen geordnet denn leider iſt das
Blut nicht bei allen Menſchen von gleicher Be
ſchaffenheit, und nur wenn das Blut des Kranken
dem des Geſunden in der Zuſammenſetzung gleicht,
iſt auf eine reſtloſe Aſſimilierung des zugeführten
fremden Blutes zu rechnen. Neben dem Namen
jedes Gebers findet ſich deshalb ein Vermerk, wel
cher der vier Gruppen ſein Blut zuzuzählen iſt.
Jſt eine Transfuſion notwendig, ſo erhält der
„Verkäufer“ aus der betreffenden Blutgruppe die
Aufforderung, ſich unverzüglich im Krankenhaus
einzufinden.“

„Für die Blutübertragung gibt es zwei ver
ſchiedene Methoden. Bei der einen, dem ſogenann-
ten Percyſchen Verfahren, wird in den Arm
des Patienten ein Einſchnitt gemacht, und eine

eiche Wunde verurſacht man im Arm des Blut
penders. Das Blut wird dann mit einer Kanüle

abgezogen, die in die Armwunde des Patienten
eingeführt wird. Bei dem anderen Verfahren be
dient man ſich einer Nadel und fängt das aus
fließende Blut in einem Behälter auf. Bei dieſer
Methode muß indeſſen dem Blut eine Subſtanz
beigemiſcht werden, die das Gerinnen verhindert.
Die Blutentziehung hat für den Abgevber keine
ernſtliche Nachwirkungen. Sein Arm ſchmerzt
wohl ein wenig, und es erfordert eine Zeit von
zwei bis drei Tagen, bis er ſich wieder ſeines ge
wöhnlichen Wohlbefindens erfreut; in einer Woche
oder zehn Tagen iſt das verlorene Blut aber

ße Spargelkul

gel, das durch reichen Gehalt an Eiweißſtoffen ſehr nahrhafte Gemüſe, deſſen Erntezeit
jetzt iſt, wird in Deutſchland in großer Menge bei Braunſchweig und auf weiten Feldern bei Beelitz,

ſüdweſtlich von Berlin, gewonnen.

J S WWe

Fliegen ſind ſehr läſtig, aber auch ſehr gefähr-
lich. Sie ſpielen bei der Uebertragung und Ver
breitung anſteckender Krankheiten, z. B. von
Typhus, Ruhr, Cholera und Peſt eine bedeutſame
Rolle. Jn Amerika hat man deshalb eine recht
wirkſame und einheitlich durchgeführte Be
kämpfung der Fliegen veranſtaltet; in Deutſchland
noch nicht. Sehr zu unrecht! Von der Gefährlich-
keit der Fliegen kann man ſich ein anſchauliches
Bild malen, wenn man ſich den „Lebenswandel“
unſerer Stubenfliege vergegenwärtigt. Die Stu-
benfliege iſt außerordentlich häufig; von zehn
Fliegen, die man in menſchlichen Wohnungen an-
trifft, findet man durchſchnittlich neun von dieſer
Gattung. Mit Vorliebe vertilgt die Stubenſliege
menſchliche und tieriſche Kotreſte; daneben Blut,
Schweiß, Eiter und Auswurf. Dieſe „Speiſen“
der Fliegen muß man alle nennen, wenn es ſich
darum handelt, die Gefährlichkeit der Fliegen zu
ſchildern und zweckdienliche Ratſchläge für die
Fliegenbekämpfung zu erteilen.

Große Epidemien werden durch Fliegen als
Krankheitsüberträger hervorgerufen. Beſonders ge
fährlich iſt die Verſchleppung von Kotteilchen, die
von Typhus- und Ruhrkranken ſtammen. Nament-
lich in den Sommermonaten.

Hat nämlich eine Fliege genügend gefreſſen, ſo
ſetzt ſie ſich zur Verdauung nieder. Dabei hat ſie

e die leidige Gewohnheit, ſehr oft aus ihrem KropfeBlutes ſorgſam vor jeder Ueberanſtrengung Tropfen zu entleeren, in denen die Krankheitskeime
hüten, wenn er nicht Gefahr laufen will, der Tu vorhanden ſind, die ſie mit ihrer fragwürdigen
berkuloſe zu verfallen.“ Nahrung zu ſich genommen hat. Der Tropfen

fällt auf die Fläche, auf der die Fliege ſitzt, und die
anſteckungsgefährlichen Teile werden weiter verSchmutz und Seuchen. ſchleppt. Andere infektiöſe Partikelchen haften dem

Was man heutzutage als Schmutz bezeichnet, Kote an, den die Fliege abſondert und in der Um-
ſtellt ſich im Vergleich mit den Verhältniſſen, in gebung verſtreut. Schließlich beſchmutzt die Fliege

des
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denen unſere Voreltern lebten, immer noch als
ein Zuſtand untadeliger Sauberkeit dar. Das
geht mit Klarheit aus einem Vortrag hervor, der
kürzlich vor einem Forum Londoner Aerzte das

mit den an ihrem Körper haftenden infektiöſen
Keimen alle die Nahrungsmittel und Gegenſtände,
die ſie im Laufe des Tages berührt.

Oft entſtehen Erkrankungen auch dadurch, daß
Thema der Seuchenverbreitung behandelte. Die Fliegen ihre Eier und Larven in die verſchiedenen
erſte große Epedemie, die man in England kennt, Körperöffnungen der Kinder ablegen. Fliegen
brach im ſiebenten Jahrhundert aus. Sie war, maden ſind oftmals in der Stirnhöhle, im Mittel
wie alle die anderen Seuchen, die ihr durch ſieben ohr, in der Augenhöhle, ja ſelbſt in der Schädel-
Jahrhunderte folgten, auf den unglaublächenſhöhle der Kinder gefunden worden. Wiederholt hat
Schmutz zurückzuführen, in dem nicht man in den Darmentleerungen von Säuglingen
nur das niedere Volk, ſondern auch die Ariſtokratie Fliegenmaden nachweiſen können. Dieſe waren da-

dahinlebte. durch in den Magen des Kindes gelangt, daß dieAlle dieſe Seuchen aus alter Zeit ſind aus Flegen ihre Eier auf die Lippen des ſchlafenden
geſprochene Schmutz und Hungerepidemien; erſt Kindes gelegt hatten, wenn „Leckerbiſſen“ der Flie-
ſpäter traten als Krankheitserreger noch die vomſgen, wie Speichelflüſſigkeit oder Milchreſte die
Ausland eingeſchleppten Anſteckungskeime hinzu Kinderlippen benetzt und die Fliegen zum Naſchen
Die Armut der niederen Bevölkerungsklaſſen und angelockt hatten. Mitunter haben Fliegenmaden
der Schmutz, der ſie begleitete, ſpotteten jeder Be
ſchreibung. Die Lehmdielen der Hütten der Armen
wurden, um nur ein Beiſpiel zu erwähnen, mitStroh bedeckt, das, wenn e verſegſt allen weg aus. Verſchwand es dort, ſo hatte es der
Schmutzſtoffen geſättigt war, einfach mit einer Teufel und mit ihm die Krankheit mitgenommen.
neuen Strohſchicht überdeckt wurde, ohne daß der Man konnte ſich weiterhin gegen die Fallſucht da
Haufe faulenden Miſtes auch nur einmal entfernt durch ſchützen, daß man das Herz eines Maulwurfs
worden wäre. Da das Feudalſyſtem demſaß, der vor dem Tage des heiligen Georg gefangen
Elend kräftig Vorſchub leiſtete, geſellte worden ſein mußte. Ohrenſauſen bekämpfte man
ſich der Hunger regelmäßig den Seuchen zu. J m dadurcch, daß der Patient am Neujahrstage das
Gefolge des Hungers und der Jnfek- Seil einer Glocke abſchnitt. Trunkenbolden gab
tionskrankheiten ſpielten auch dald die man, um ihnen den Alkohol abzugewöhnen, ein
Nerven eine bedeutende Rolle. Unkenntnis und Gemiſch zu trinken, das aus getrockneter Schlangen
Aberglaube mögen bei den Maſſenpſychoſen des haut und einer zerriebenen getrockneten Fleder-
Mittelalters als Erregungsfaktoren gewirkt haben. maus beſtand, ein Gemiſch, dem etwas Brannt-
Nichtsdeſtoweniger unterliegt es keinem Zweifel, wein zugeſetzt war, um die Sache halbwegs mund-
daß Elend, Krankheit und Hunger das Rerven gerecht zu machen. Jn hoher Gunſt ſtanden auch
ſyſtem ſtark geſchwächt hatten. die Edelſteine, ſo war der Diamant ein Sinnbild

der Tapferkeit, der Malachit galt als vorzügliches
Mittel gegen Cholera und Gliederreißen, und

Eine Ausſtellung vo wenn man die Geliebte auf die Probe ſtellen
wollte, ſo gab man ihr einen Saphir, weil dieſerAberglaubens. die Farbe änderte, wenn die Trägerin ie Treue

Das Budapeſter Hygienemuſeum veranſtaltete brach. Gold galt als Mittel gegen Gelbſucht, Salz
kürzlich eine Ausſtellung, die eine Geſchich t eſwar Sinnbild der Ewigkeit. Deshalb legte man
der menſchlichen Dummheit auf demſeinem neugeborenen Kind, auch wenn es unter
Gebiete des Aberglaubens veranſchaulichte. Man einem guten Stern geboren war, Salzſtückchen in
erhielt unter anderem einen Einblick in die Ge die Wiege, nach dem Grundſatz, daß doppelt genäht
heimniſſe der die Dummheit ihrer Menſchen aus beſſer hält.
nutzenden Quackſalber und die VLeichtgläubig-
keit ihrer Kundſchaft. Um beiſpielsweiſe die Der Arzt ſchützt den Ehemann. Der Arzt hat

wieder erſetzt. Doch muß ſich der Abgeber des

Fliegenplage Kinderplage
Von Dr. H. Bernhard

auf dieſe Weiſe ſchwere Erkrankungen, manchmal
den Tod der Kinder zur Folge gehabt.

Mit Eintritt des Herbſtes erweiſt ſich beſon
ders auf dem Lande als gefährlicher Feind des
Kindes eine Fliegengattung, die in Ställen meiſt
ſich aufhält und als Stechfliege („Gemeiner Waden-
ſtecher“) bekannt iſt. Viele Blutvergiftungen ent
ſtehen dadurch, daß die Stechfliege, an deren Stech-
rüſſel giftige Keime haften, Menſchen befällt; ge
rade Kinder werden recht häufig geſtochen. Durch
Stechfliegen können auch mitunter Tuberkuloſe
und Syphilis auf Kinder übertragen werden.

Die Hausfrau vernichtet die Fliegenbrut
am erfolgreichſten durch Auswiſchen allen Ecken
und Niſchen von Küche und Speiſekammer mit
Hilfe einer kreſolhaltigen Flüſſigkeit. Kinder-
nahrung ſchützt man am beſten vor einer Ver
unreinigung durch Fliegen, indem man ſie in dunk
len und kühlen Räumen aufbewahrt. Ein ſehr
wirkſames Mittel, mit dem man ſich der Fliegen
erwehrt, iſt das aus Drahtgaze hergeſtellte Fliegen-
fenſter, das in keinem Kinderzimmer fehlen ſollte.
Will man die Fliegen aus einem Zimmer ver
treiben, ſo macht man Zugluft, am beſten abends
nach Sonnenuntergang.

Auf dem Lande ſtellt der Miſt den günſtigen
Nährboden für die Fliegen dar. Man tut r
dort gut, die Miſthaufen durch Kalkmilch oder
Chlorkalk zu beſprengen und auf dieſe Weiſe die
Fliegenbrut zu vernichten.

Für den Fliegenfang haben ſich von den
ungiftigen Mitteln am beſten Papierſtreifen und
Holzſtöcke bewährt, die man mit einer leimartigen
Maſſe, einer Miſchung von Kolophonium und
Honig, beſtreicht. Recht wirkſam iſt auch folgendes
Vorgehen: man gießt eine Flüſſigkeit, beſtehend
aus vier Teilen Bier und einem Teil einer
35prozentigen Formaldehyd-Löſung, auf flache
Teller, von denen mehrere in einem Raum auf-
zuſtellen ſind. Alle für den Menſchen giftigen, vor
allem die arſenhaltigen Fliegenmittel, darf man
in einem Haushalt, in dem Kinder vorhanden ſind,
unter keinen Umſtänden verwenden!

Viele Tauſende von Kindern könnte man all
jährlich vor ſchweren Erkrankungen ſchützen, wenn

man auch in Deutſchland endlich dazu überginge,
die Fliegenplage, die im wahrſten Sinne des
Wortes eine Kinderplage iſt, zu bekämpfen. Der
kann aber hierbei nur ſeinen Rat erteilen; die
zweckdienlichſten Maßnahmen im Haushalt wirk-
ſam durchzuführen, iſt Aufgabe und Pflicht aller
Eltern, die um das. Wohlergehen ihrer Kinder be-
ſorgt ſind.

Die Arſache der Bluter
krankheit.

Die Bluterkrankheit, die darin beſteht, daß das
Blut der davon befallenen Menſchen nicht gerinnt,
ſo daß durch den Mangel des wundenſchließenden
Schorfes Blutungen nicht zum Stillſtand kommen,
gab den Medizinern bisher ein ſchweres Rätſel auf.
Stuber und Land haben eine große Reihe von Ver
ſuchen an zwei Mitgliedern der berühmten Bluter-
familie Mampel vorgenommen, die ſchon früher
von Morawitz unterſucht worden war. Sie er-
kannten, daß im Plasma des Blutes ein Eiweiß-
körper vorhanden iſt, der durch Säuren, z. B.
Milchſäure, zur Ausflockung gebracht wird. Die
Milchſäure wird wieder aus dem Blutzucker ge-
bildet, ein Glykolyſe genannter Vorgang. Dieſer
und damit die Gerinnung wird durch das Vor-
handenſein von Fluor im Blut verlangſamt. Bei
Blutern wurden drei bis vier Milligramm dieſes
Elements in 100 Gramm Blut gefunden, beim
geſunden Menſchen keine nachweisbaren Mengen.
Manche Tiere, namentlich Gänſe, beſitzen auch im
normalen Zuſtand dieſe Eigentümlichkeit. Taege
unterſuchte zehn Gänſeblutproben und fand darin,
wohl in Abhängigkeit von Futter, Mengen, die
zwiſchen vier und vierzehn Milligramm ſchwankten.

Epilepſie zu heilen, breitete man das Hemd des an meiner Frau das Kochen verboten.“ „Jſt ſie
der Fallſucht leidenden Kindes an einem Kreuz leidend?“ „Nein, aber ich!“

So iſt wohl der Fluorgehalt als Urſache der Er
krankung anzuſehen.
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Maßrege rungen im Konſumverein.
Die Kommuniſten im Merſeburger Konſum

verein ſetzen ihre r konſequent fort.Jetzt haben ſie den riebsleiter der Fleif rei
für unfähig zur weiteren Bekleidung ſeines Poſtens
erklärt und ihn auf einen anderen Platz geſtellt, von
wo aus bei geeigneter Gelegenheit ſicher die end
gültige Entlaſſung erfolgen dürfte. it dem Be
triebsleiter der Bäckerei wird dasſelbe geplant. Der he
wahre Grund iſt natürlich, daß beide der SPD.
angehören. Man braucht dieſe Poſten, damit fe'le
Subjekte als Belohnung für ihre Treue zur KPD.
einen entſprechenden Poſten erhalten können. Als
Nachfolger des Fleiſchermeiſters iſt bereits ein ehe
maliges Betriebsratsmitglied der Grube „Eliſe II
beſtimmt, natürlich ſtrammer Staliniſt.

Dieſe Machinationen ſind geeignet, die Mit
ieder des r ſoweit ſie nicht fangatiſche
nhänger der KPD. ſind, gegen den Verein einzu

nehmen Ob die kommuniſtiſche Leitung das be
dacht hat? Sie wird ſich darum wohl weniz küm-
mern, denn nicht die Intereſſen des Konſumvereins,
ſondern diejenigen der KPD. gilt es ja zu wahren.

Einbruch in eine Baubude. In einer Baubude
der Siedlung Eigenheim wurde am Dienstag ein
Einbruch entdeckt. er Dieb hatte die Bude er
brochen und dort übernachtet und am anderen
Morgen ein Fahrrad und eine Jacke mitgehen
heißen.

Schiedsmänner im Merſeburger Kreis
5. Bezirk: Amtsvorſteher Lange in TeliStellvertreter Stellmacher urders in deuen
6. Bezirk: Gutsbeſitzer Blanke in Creypau.
7. Bezirk: Maurer Nietzſchmann in Gün-

thersdorf; Stellvertreter: Arbeiter Gottsmann in
men-Göhren.

10. Bezirk: Lagerhalter Köllner in Keuſch
rg.

t d r Kämpfe in Kitzen.
Bezirk: Stellvertreter M i iBerg aurer Voigt in

Daſpig. Zur Warnung. Hier trug ſich auf
der Straße nach NeuRöſſen am Montagnachmittag
ein Unfall zu, der die Folgeerſcheinung einer oft
zu beobachtenden Unſitte vorwiegend Jugendlicher
iſt. iEn Junge hing ſich mit ſeinem Fahrrad an
ein Daſpiger Geſchirr, um ſo leichtes Fahren zu
haben. Plötzlich ließ er los und wollte an dem
Geſchirr vorbeifahren. Gleichzeitig fuhr ein Auto
in gleicher Richtung und ſtieß durch das plötzliche
Abſchwenken des jugendlichen Radfahrers auf dieſen.
Der Junge wurde vom Rad geſchleudert, kam noch
mit geringen Verletzungen davon, mußte jedoch von
dem Auto zu ſeinen Eltern gebracht werden. Das
Rad wurde vollſtändig zertrümmert.

Kreis Querfurt u. umgebung
Die rin der Gemeindekirſchen findetſtatt in e et 7 e Waf al

nachmittags r, in der nningſchen twirtſchaft; m Stsbnit am Montag, b 17. Juni,
ds 387 Uhr, im Gaſthaus; in Mücheln am

Sonnabend, dem 15. Juni, nachmittags 3 Uhr, im
Ratskeller, Zimmer links.

Mücheln. Es ging nicht mehr. Straßenre fanden u de belebten Fahrſtraße St.
lri--St. Mücheln einen alten Ritter der Land

ſtraße, der ohnmächtig zuſammengebrochen war. Siewaren e it en W en“ wieder auf
die Beine zu helfen, der dann nach einiger Zeit
wieder weitertippeln konnte.

Weißenfels. Ein Kind tddlich äber-
hege edhterg en tee ahnt gergel veln

terchen des Kaufmanns mr n J e von einem wort r
getöt rſt vor kurzem verloren

einen neunfährigen Sohn.

Kreis Sangerhauſen
Seanungerfuecuuusenn ten

Die Polizei gegen den Konſumverein
Die K vorüber, in welcher die Konſum

vereine rteilungsſtellen vorwiegend in den
engen, winkligen en der Arbeiterviertel der

Ortſchaften errichteten. Die Genoſſen
ebe ſollen und wollen in jeder Hinſicht

betriebe ſein. Entſcheidend für Eröffnung
neuer Verteilungsſtellen des onſumvereins

ſen war bisher immer die in dem Stadt
viertel organiſierte Verbraucherzahl. Bei dem Aus
bau des Ladens legte man vor allem Wert aufügende w. e und Sauberkeik.

eſichtswinkel hat die Verwaltungnter dieſem
in der neu gepflaſterten Kylliſchenſtraße eine neue
Vereprargeke eröffnet.

Schon a s bekannt geworden war, daß ein Miet

Turnier

Bevor Sie verreiſen iſenſ

laſſen Sie Jhre Uhr
in Ordnung bringen.

Moderne Reparatur Werkſtatt

Alfred Koch
Landwehrſtraße 27.

K nüige vetuminngenden J

M
die Unterſtützungen bezw. Zu'aßrenten
bereits am Freitag, dem 14. Juni
1929 in un erer Stadthauptkaſſe ge
zahlt und zwar

a) Sozialrentner von 9--9 h Uhr
Kleinrentner von 9 hl Uhr

o

u von 101 i Uhrd) Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene ron II 12 ußr

Die feſtgeſetzten Zeiten bitten wir
genau einhalten zu wollen.

Delitzſch, den II. Juni 1929.
Der Magiſtrat (Wohlfahrtsamt).

Empfehlenswerte Gaſtſtätten

in Halle (Süden und Oſten)
„Ascania“ (Kurt Landgraf), Thomaſiusſtr. 38

Bernhardyhalle“für Uhren, Gold u. Silberwaren. W. Beyer, e e 4, Ecke Marienſtraße
Bier und Speiſe-Tunnel am Hauptbahnhof
Bollmanns Reſtaurant, Freiimfelderſtraße 83

r r
otel „Stadt Dr
iUners Reſtaurant, Landsberger Straße 56

„Feuerkugel“ (Müller), Pfännerhöhe 41
otel „Goldene Kugel“, Riebeckplatz
örickes Reſtaurant, Jacobſtr. 238

rangate“ (Frau Mie
E. Kramers Konzerthaus, Delitzſcher Straße 2

O. Kurzhals, en. 13„Loeſt'é Hof“ (Kurt Lange) ſeburger Str. 54Rorddentſches Haus Wende sbnigſtz

Hotel et C re 97ü lichen Zecher“ (Schleſier),e l en n Freiimfelderſtraße 42
„Zum Schultheiß“,SchuityeißReſtaurant, Delitzſcher Straße l
„Zum Schwan““, Königſtr. 54
„Eteinwegklauſe“ (O. Waßmann), Steinweg 21
„Trompeterſchlößchen“, Merſeburger Str. 64
W. Weiſe, Ladendergſtr. 51
Café Wilthelm, Leipziger Straße 59

otel „Weltkugel“. Delitzſcher Straße
er Speiſewirtſchaft Zaubitzer, Steinweg 52

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.
Der Betrag wird mit dem Be ugsgeld eingezogen.

vertrag mit dem Hausbeſitzer zuſtande gekommen
war, machten ſich Kräfte erkbar, die die Er
n noch verhindern wollten. Jetzt, da die Ver-
teilungsſtelle in Benutzung iſt, findet auf einmal
die Polizeiverwaltung (Dr. See daß das ge-
noſſenſcha ild „gröblich verunzierend
wirkt“. ie Malerarbeiten ſind von einem der
beſten hieſigen Malergeſchäfte Die Ge
noſſenſchaftsverwaltung bittet die Mitglieder, ſich
das Firmenſchild anzuſehen und in einer kurzen
r itteilung ihre Anſichten dem Vor
tand zur Kenntnis zu bringen. Der Konſumverein
hat als r Steuerzahler wie jeder Gewerbe
treibende das Recht, ſeine Verteilungsſtellen auch
in den breiten Hauptſtraßen der Stadt zu errichten.

Wieder eine rohe Tat.
Geſtern erſt konnten wir über eine rohe Tat

eines Motorradfahrers berichten, der ſeine verun
glückte Beifahrerin einfach liegen ließ, und ſchon
wird ein ähnlicher Fall gemeldet. Ein jugendlicher
Radfahrer, der am Montagnachmittag über die
Brücke an der Haſentorſtraße fuhr und abſteigen
mußte weil ihm dort ſpielende Kinder nicht ausger trat einem fünfjährigen Kinde brutal ins

Geſicht. Der Rohling, der nicht einmal auf der
hr fuhr, ſondern den Fußgängerſteig benutzt
e, erhielt Anler rohe Tat auf der Stelle eine

verdiente Züchtigung von einem Geſchirrführer, dert
Auge enge des Vorganges war. Und das mit

t.

Falſcher Offenbarungseid ein Fahr
Fuchthaus.

Der Bäckermeiſter Otto Franke aus Morun-
gen hatte ſich vor einigen Tagen vor dem Schwur9
gerichte in Nordhauſen wegen Meineides zu
verantworten. Franke, der in Halle geboren iſt,
machte ſich im Jahre 1903 in Morungen als Bäcker
meiſter ſelbſtändig. Das Geſchäft ging in der erſten
Zeit gut, er konnte ſeinen zunächſt kleinen Betrieb
ausbauen. Auf einmal, und zwar nach der Jnfla-
tion, wollte es nicht mehr gehen. Fr. verlor ſein
Geld innerhalb kurzer Zeit. Ueble Familienver

Sonntag, 16. luni, 1.45 Uhr

ckenberg) Thomaſiusſtr. 5

den“, Martinſtraße 10 f

lig), MerſeburgerStr. 100

erſeburger Straße 10

Unter Vorſitz des Genoſſen Criſpien fand amonntag in dem des ungsſaal des
Stadtrats zu Gera eine vom Reichsausſchuß für

ialiſtiſche Bildungsarbeit einberufene Reichs
dungskonferenz a die von 35 Delegierten der

Bezirksbildungsausſchüſſe beſucht war. An der Ta
ung nahmen Vertreter des ADGB., des Arbeiterertbin s, der ArbeiterWohlfahrt, des Bücher-
reiſes u a. teil. Es ſtanden beſonders praktiſche
vie zur Erörterung.

Am Sonnabendnachmittag ging einei Heimvolks o nle in z
voraus. Abends 8 Uhr fand im „Palmengarten“ zu
Gera ein proletariſcher Liederabend der Bela-
Reinitz-Gruppe zu Ehren der Delegierten ſtatt.

Jm erſten Punkt der Tagungsordnung: Jn-nere Organiſation Suſtmnena eit der
Organiſationen, Neuregelung der Berichterſtattung
an Bezirk und Zentrale, inanzfragen) wurden
viele neue Wege gezeigt; vor allen Dingen in der
Mittelbeſchaffung wurde viel Neues und Durch
grelſit erwogen.

unkt 2 galt der irre die Zeit-

Reichsbildungskonferenz in Gera
Beim dritten Punkt, Aufbau des Ar

beiterbücherweſens, gab es einen ſtei
a Acker zu bearbeiten. Hier bedarf es einer
tüchtigen itarbeit aller Bildungsfunktionäre.

r „Film und Lichtbild“ wurde im
vierten Punkt verhandelt. Dieſe techniſchen Bil
dungsmittel müſſen von uns erobert werden.

r fünfte Punkt ndelte Ferienkurſe,
r
un g. Die Ju muß durch gute und tüchtLehrkräfte für e ſeuhiſges en ewoente

werden.

Punkt 6, Vermittlung von künſtle
riſchen Kräften“, man Anregungen und

ingerzeige zur Ausgeſtaltung unſerer ſozialiſtiſchen

eferentenvermitt-

Feiern.
Der 7. Punkt galt der Beſprechung des Aus

baues der Ferien- und Studienreiſen. Auch das
Wandern und Reiſen dient als Bildungs und Er
holungsmittel der Arbeiterſchaft.

Ein 7 Stück Arbeit wurde auf dieſer
wichtigen Konferenz geleiſtet Es gibt hier für
alle ein gutes Betätigungs-ſchrift: „Sozialiſtiſche Bildung“, der

ein größerer Leſerkreis zugeführt werden ſoll.

hältniſſe heute Schuld daran; ſeine 2ajährige
Tochter ſoll viel Geld verbraucht haben. Sein Ge
ſchäft kam auf den Hund. Jn einem Zwangsvoll
ſtreckungsprozeß wurde ihm der ffenba
rungseid zugeſchoben. Der Angeklagte konnte
nun angeblich in ſeiner Kop ioſigkeit ein Vermö
Wege nis nicht ſelbſt aufſtellen, ging zum
Sangerhäuſer Amtsgericht und ließ es vom Be
amten protokollieren. Franke beſchwor dann
das Verzeichnis. Nachträglich wurde dann
feſtgeſtellt, daß in dem Verzeichnis eine ganzeAnzahl Gegenſtände nicht anfgeſühtt
waren. Die Beweisaufnahme ergab, daß Franke
nach dem Eide verſchiedene Gegenſtände beiſeite ge

ſchafft hatte. Der Angeklagte beſtritt das. Tas
Gericht verurteilte ihn wegen Meineides zu einem
Jahre Zuchthaus und drei Jahren Ehrver-

Aus Kelbra wird geſchrieben
Wir hatten vor einiger Zeit an dieſer Stelle

mitgeteilt, daß das von der KPD.Bezirksleitung
t den zweiten Pfingſtfeiertag angeſetzte Rote

reffen nicht ſtattgefunden hatte. Auf Anordnung
von Halle ſollte dieſes nun am vergangenen Sonn-
tag nachgeholt werden. Ein bombaſtiſcher Aufruf
mit allerhand Parolen, auf der Schreibmaſchine
des Gewerkſchaftskartells geſchrieben, wurde am
Vorabend in Maſſen verteilt. Und was für
Parolen? Jm allgemeinen intereſſieren uns die im
„Reichsmaßſtabe“ nicht, nur die extra für Kelbra

Daß die Kelbraer „Linken“ genau
chlecht wie die „rechten Sozialfaſciſten ſind,Raſſen ſie zerknirſcht feſtſtellen. Proteſtiert ſollte

unter anderem werden gen das Verbot des RFB.,
„Klaſſenkampf“ uſw. Der Hauptſchlager war ein
„wuchtiger Maſſenproteſt gegen die
elbraer s r Unter den Aufrufhatte man auch den Namen der Freidenker
eſetzt. Dabei war dem Vorſitzenden derſelbeneerhaup nichts bekannt. Alſo eine Fälſchung.

Die letzte Verſammlung des Arbeiterturnvereins
hate die Teilnahme beſchloſſen. Dabei hatte man
auch auf die Teilnahme der vier auswärtigen Fuß-
und Handballmannſchaften ſpekuliert.

Doch alles kam anders.

Führer ohne Maſſen
Eine Bezirksdemonſtration der KPD. mit 100 Teilnehmern

feld, um Aufklärung unter die Arbeiterſchaft zu
bringen.

luſt. Die Eidesfähigkeit wird ihm für immer ab
erkannt.

Morungen. Silberdiebe. Auf dem Beſitz
tum des Barons Eller-Eberſtein wurde in
der Nacht zum Sonnabend eingebroechn und
wertvolle Silberſachen im Werte von mehreren
tauſend Mark geſtohlen. Bis jetzt fehlt von den
Tätern noch jede Spur.

Nordhauſen. Erweiterung des Amts
erichts Das hieſige Amtsgericht erweiſt eſeit längerer Zeit als zu klein. Es beſteht daher die

Abſicht, das Gebäude zu erweitern. Ob ver vor
kurzem erfolgte Beſuch des Präſidenten des Ober
landesgerichts Naumburg hiermit im Zuſawmen-
hang ſteht, läßt ſich nicht ſagen.

Man bedenke, es war eine r edes 22 Unterbezirks anger-hauſen-9 W it über die Säifte
der Teilnehmer ſtellte Nordhauſen, das übrige war
aus dem Sangerhäuſer Kreis. Von Kelbra
marſchierten dreizehn Mann und
drei Frauen im Zuge, d. h. nicht ge
chloſſen, ſondern einzeln verteilt im Zuge, damit

ja keiner das Häufchen Du ſehen ſollte. Es
waren nur eingeß riebene Mitglieder der KPD.
(Snd ſie das alle?) Nicht einen einzigen Arbeiter
hatten geködert. Die Arbeiterſportler waren, außer
drei Vorſtandsmitgliedern, demRummel ferngeblieben. Die Arbeiterſchaft war auf
dem Sportplatz. Die Freidenker hatten ſich durch
Fernbleiben für die Fälſchung bedankt.

Alles in allem eine Pleite,
pre ſie wohl niemand, auch wir nicht, erwartet
atte.

Wir hatten Gelegenheit, mit Nordhäuſer Teil-
nehmern zu ſprechen. Dieſe gaben unverhohlenihrer Enttäuſchung über die lägerlich geringe Be

teiligung aus Kelbra Ausdruck Wir gehen nicht
5 wenn wir behaupten, daß ein großer Teil
Mitglieder die Naſe voll hat, daß ein noch
größerer Teil der Mitläufer innerli mit
dieſer Partei gebrochen hat, daß ihnen
aber mehr oder weniger der Mut fehlt, denDer Demonſtrationszug beſtand aus hundert

Dennerstag, den 13. lunl, 23 Uhr

3 Nacht Vorstellungen
Der Fall Song Petroca
Die Seucae der Abtreibung vor dem Voſtsgenicht

Russiseher Sexual-Film mit
ergreifender Spielhandlung u.

Vortragvon frau Or. med. Hevenderft-Brandt.
Trotz des S 218 des Strafgesetabuches zählt
man in Deutsohland ca. 800000 Abtreibungen!
Dieses aktuelle, gewaltige Problem, das unser
ganzes Volk bewegt, wird in diesem Filw-
werk mit onerhörter Realistik behandelt. Es
zeigt die erschütternde Tragödie einer Un-
wissenden, die das Schicksal ungezählter
Frauen aller Völker ist.
schütternde Warnruf nicht angehbört verballen.

Loge 2, N. Rang 70 Mk. Saal 1.30 Mk
Vorverkauf täglich an der TheaterkasseWert ſändid neue Loſet

Männern und einigen Frauen.

Reit- und fahrschule Halle und umliegende Reitervereine 150 Nennungen
Vvorverli«cun:: Roer Tann uumnnel Rest un ehl

den 14. Iuni, 22 Vhr
den 15. Iuni, 22 Uhr

Fitiale 7 nur Große Alxichstraße 11.

Bankrotteuren den Rücken zu kehren.

Reilstraße 128Reilkaserne Linie 5 und 3
Sitzplatz 2 Mark
Stehplatz f Mark

Möge dieser er-

Halle (Sanale)

Kenner behaupfen:
e kuBeanrrthhs Kaffee u

Probieren Sie meine stets frischen Mischungen
Prompter Versand nach auswärts 2438
iuwadwig Barth Leipziger Str. 80

ab 24 Uhr.
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Kreis Delitzſch
ifenöurg
Das Abſterben vieler Bäume in Park und auf

die erſt grün wurden, ſind jetzt abgeſtorkyn. Am dachloſenheim
Südring iſt faſt di ſtörten die darin untergebrachten 16e e r Zkagienallog eingegangen nſterſcheiben und en ge ſchließlich die Tür ge des

e vor das Rathaus, wo terſ
Vielleicht wird es hier mit einer anderen

Allee ſtehen. Oder war für die Akaz
zu hart?

Unglücksfall in der erf
18 Uhr kam ein älterer Radfa

als ein Wagen aus dem Hofe der früheren Lands- Mann tot a
rausgefahren kam. Der ſonalien ergaben,Brauerei

adfahrer fuhr in. den
anſcheinend ſchwer verletzt liegen blieb. Der Ver
letzte wurde dem hieſigen r zugeführt. nun hier ſeine letzte Ruheſtätte gefunden.

eilen Berg-Das ſchnelle Herunterfahren auf der
ſtraße iſt ſchon manchem Radfahrer zum Verhäng-
nis geworden.

Roitzſchjora. Beide Füße gebrochen. Ader Heimfahrt vom Felde h die et
Landwirts Wilhelm Dorn durch; dabei kippte der
Wagen, auf dem ſich Dorns Frau und ſeine Tockter
befanden, um. Während beide Frauen mit dem
Schrecken davonkamen, ſtürzte der en dem Landwirt ſo unglücklich auf die Füße daß beide gebrochen

ne und D. ins Krankenhaus geſchafft werden
mußte.

Kreis Schweinitz
Einſchränkung der Hochwaſſergefahr

Jeſſen und Schweinitz werden eingedeicht.

Die fortſchreitenden Elſterregulierungsarbeiten
führen nun zur Eindeichung der Städte Jeſſen
und Schweinitz, die beide unter den n er
kataſtrophen der letzten Jahre ſehr zu leiden hatten,
weil ſie ſchon bei geringem g aſſer regelmäßi
ſtellenweiſe unter Waſſer ſtanden. Jeſſen un
Schweinitz werden nun durch breite und hohe
Deiche hermetiſch gegen das Flußbett abgeſchloſſen
ſo daß die Hochwaſſergefahr doch ganz erhe

aumart verſucht werden müſſen, damit wir nicht wieder waltſam. Darauf zogen
nach ein paar Jahren vor einer ſie entweder andere Unterkunft oder Herausgabe

ie der Winter e Papiere verlangten. Die Fpze nahm drei

Geſtern um
rer im ſchnellen r WTempo die Bergſtraße herunter, in dem Augenblick, Auf der r nach W wurde ein älterer F

gen hinein, unter dem er

muß.

n den ſpäten Abendſtunden zer

rſonen und brachte ſie nach
erichtsgefängnis.

Auf der Walze geſtorben.
fünden. Die Feſtſtellungen der Per

a a denen vatteie, e een n der ader Wanderſchaft einem Herzſchlage erlag. Er hat

Kreis Liebenwerda
Arbeitsverhältnifſe der Bubiag.
m Kleinleipiſch ſind, wie bei der

Bubiag üblich, auch n und Mädchen mit
Erdbewegungsarbeiten beſchäftigt. Ueber die Frage
warum und wie“ eine Braunkohleninduſtrie-Sgengeſeiſvett mit rund 4000 Mann Bele

noch auf Einſtellung von Frauen angewieſe

trotz großer Erwerbsloſigkeit, wollen wir heute
nichts ſagen. Verſchiedentlich gehörte Klagen die-
ſer unter beiſpielloſen niederen Löhnen (im Ver
gleich zu der Arbeit) beſchäftigten Arbeiterinnen
geben uns aber Veranlaſſung, zu den r
rn nehmen, ſoweit ie ſoziale Seite in
ſtarken Mißkredit bringen. Bei den kleinen Unter
nehmern i dank der S Organi-ſation ſo, daß für die Arbeiter Unterkunftsräu. ne

die ſogenannten Mannſchaftsbaracken
ſtehen, wo die tagen
werden können.

t bereitMahlzeiten agenommen
ie Bubiagg als Großanternehmer

der beſchäftigten Arbeiterinnen im Tagebau Klein-
leipiſch eine auch nur primitive Unterkunftsmög-
lichkeit zu ſchaffen. Jn Wind und Wetter müſſen
die Aermſten an ihrer Arbeit ſtehen. Oft vollſtän-

eingeſchränkt ig per wenn au
ſchnell und ſtark einſetzendem ochwaſſer noch

natürlich beiſli

immer mit Ueberſchwemmungen gerechnet werden Und zum Hohn geſellt ſich gern der Spott. Nicht

Revolte im Obdachloſen das erledigt werden.
he im. Zu einer kleinen Revolte kam es, wie eine

Straßen wird ſeit einiger Zeit beobachtet. Bäume, dür t Korreſpondenz berichtet, im hieſigen Ob He

rſonen die hat

em Torgauer

hat bis heute a getan um für die große Zahl ſcheid

hateinmal eine r
mmel muman aufgeſtellt. Unter freiem H

Wenn das keine ſchreienden Mißſtände ſind,
rr Dr. Geiger, dann müſſen erſt Einzelheiten

angeführt werden, um es plauſibel ge machen. Es
ier den Anſchein, als ob die Betriebsleitung

ebaues Kleinleipiſch nicht mehr einen Un
chied machen kann zwiſchen Tieren und Men

chen. Menſchenunwürdigere 5 derartiger
tur können wohl nicht aufgewieſen werden.

Wir werden abwarten, ob die Bubiagdirektion
dem unglaublichen Zuſtand ein Ende bereitet. Wir
müßten andernfalls notgedrungen nochmals die
a rühren, und, wie geſagt, mit Einzelheiten
ienen.

Bau einer neuen Elſterbrücke.
Mit dem vor einiger Zeit geplanten Bau der

Brücke über die Schwarze Elſter bei Wahrenbrück
iſt begonnen. Die neue Brücke wird 45 Meter
lang, erhält zwei Strompfeiler und wird 8,5 Meter
breit. 6 Meter entfallen auf den Fahrdamm und
je 1 Meter auf die Bürgerſteige. Die alte

olzbrücke, die im Auguſt vorigen Jahres abge
rannt iſt, war nur etwa 45 Meter breit. ie

Brücke wird ganz aus Beton hergeſtellt. Die
Brückenpfeiler werden ſo weit unter der Fluß-
ohle ausgeführt, daß die Brücke bei einer even-uellen S armachung der S n Elſter

und nachfolgenden Vertie u des uß ettes nicht
er wird. Einſchließlich der Notbrücke koſtet

r Brückenbau etwa 100 000 Mk. Die Bauſumme
wird aufgebracht von der Stadt Wahrenbrück, dem
Kreis Liebenwerda und der Provinz Sachſen.

36500 Eheſcheidungen in Deutſchland
Am meiſten hat Hamburg, dann Berlin.

Selten bedeuten ſtatiſtiMenſhenſchitſce es vie Hehl her Ehe
eidungen. Nach den neueſten Angaben des

Statiſtiſchen Reichsamts ſind im Jahre 1927 im
Deutſchen Reich 36 499 Ehen geſchieden worden, das
ſind 2344 mehr als im voraufgegangenen Jahre.
Da 1927 die Zahl der beſtehenden Ehen in Deutſch
land rund 13 Millionen betrug, ſo kamen in dieſemdig durchnäßt, iſt es den Arbeiterinnen nicht mögus, irgendwo unterzukriechen, geſchweige denn die

zum Auswringen durchnäßten Kleider zu trocknen.

Die Zungahme der Eheſcheidungen in Deutſch
land hat ſich ſeit dem Jahre 1913 faſt ununter
brochen fortgeſetzt, und zwar war der Anſtieg derScheidung Jufigteit 1927 bei den älteren n
re als bei den iingerer Ehen von nicht einem

eJahre wurden 288 geſchieden, 8 mehr als im Vorjahre. Nur die e unget von Ehen zwi
1 bis 5 Jahren n mit 9294 eine kleine
gar von 378 erfahren. Ehen von 5 bis 10

ren wurden 13810, von 10 bis 15 Jahren
766, von 15 bis 20 Jahren 3388, von 20 bis 25

Jahren 2062 und von 25 und mehr Jahren 1856
geſchieden. Dieſe letzten Eheſcheidungen haben
gegen 1926 um 12 Prozent zugenommen!

Unter den Gründen waren auch im Jahre 1927
die im S 1568 BGB. zuſapmengegfa ten: Ver-

d
a der ehelichen Pflichten und ehrloſes Ver
halten mit 21 547 oder Prozent am
Böswilliges Verlaſſen lag als Scheidungsgrund in
1412, Geiſteskrankheit in 388 Fällen vor.

Die Häufigkeit der Eheſcheidungen war in Ham
burg mit 192,3 auf 100 000 Einwohner am höchſten.
Auf Hamburg folgt nach demſelben VerhältnisBerlin mit 181,7, Breinen mit 119,3, Lübeck mit

75,3, Freiſtaat Sachſen mit 68,3, Provinz Schles
wig-Holſtein mit 56,5, a mit 54,5 Provinz
Sachſen mit 54,5, die Rheinprovinz mit 54,1,
Heſſen-Naſſau mit 50,3 uſw. Eheſcheidungen; die
wenigſten Scheidungen hat Waldeck mit 10,6.

e chriftlleiter: F. O. H. Schu Berantwortlich für
olitik und Feuilleton i. V. G. Kaſparek, für Lokales und

Kommunalpolitik: i. V. Felix Habicht, für Gewerkſchaftliches
und Provinz: Alfred Wielepp, für Sport, Rundfunk:

hre 27,8 Scheidungen auf 10000 beſtehende
n.

MoBELFABRIK
HALLE A S GROSSE MARKERSTRASSE 4

Auf Wunsch Zehlungserleichterung

GEBR. KROPPENSTADI

a. für den Anzeigenteil: Walter Känne, ſämtlich in
lle. Druck und er Halleſche Druckerei- Geſellſchaft

m. b. H., Halle, Große Märkerſtraße 6/7.

GASEINRICHTUNGEN in Grundsfücken, die noch nidu an das Gesrohrneh
leſtungen von der Grundstöcksgrenze bis zu Jen Ge
zehlungen ausgeführt. Ferner werden wieder renfierliche Münzgesmesser-Anlagen kosſfenſos herqestellt

AXIERRAILIAIIE

9 Ieistunnmgsfänige S Fürmmen 9
Eneelhardt Biere

Brauereien für Mifteldeuischland in:

l er S r

SPEZIALFABRIK FUR
LADEN- UND

INNENAUSBAU
Haupibüro:
GR. MARKERSTRASSE 25

sind, werden bis auf weiteres Gassfeige-
smessern gegen kleine monetliche Teil-

h WERKE. DER STADT HALLEe noch kein Gas heben, auf diese Erleiſchterungen eufmerksemi GAS- UND WVASSERVERKE

l

lnhaber: E. Tüöchelmann
Baugeschäft o Beton- u. Eisenbetonbas

Halle a. S., Delitscher Straße 35-37

p

SW J eS u

h

Aod. RO6 1095 M.
Alle Nodelle sofort ad Lager. Prodefahrt jedernett

e HIERMANN WVOLTER G.
HALLE (SAALE) RARZ 6-7. T7ERLEPHRON 21436 u. 22159
Fahrschule- RKraatateſllager- Reparaturwerkstatt

r c 7R9 1145 M. Mod. R9 Laxus 1295 N.

sicheren
Ausführu

OIIO GROBEL HALIE A. S.
WVILHELMSTRASSE 44 FERNSPRECHER NUMMER 293 64
Elektr. Udu- u. Kr h reElekirische örper in großer Auswe

KOMPLETTE ANLAGEN
Tellzahlung gestaftet ohne Preisgufschlag
RADIO APPARATE

Kreisbaonk des Saoolkreises
Halle an der Soole

Annahme Von mündel-

bankmoeßiger Geschäfte

Fernruf Nuarkasse
Halle an der Saale

mmer 275 21

h

Spedition 1]
Möbeltransport
lagerung

HERBSIT CO. HALLES.
Hallesche Teiqfeiſ-, Knetmaschinen- und Dampfbockofenfebrik

Spor- Einlagen
nung

Bäcke
2

hefert als Sperzialitst

komplette

rei- Einrichtungen

RUD. SPECK CO.
HALIE A. S., MARIENSTRASSE NR. 4

Gegrondet 1864 Telephon 262 84

CURT KOILER CO. HALLE
MOTORFAHRZTEUGE Telephon 238 41 und 265 47
Generolvertr. führender Personen- u. Lashwegenfobriken
Besteingerichtete Reparaturwerkstatt, Ankerstraße 3

GROSS-GARAGE SIID Tag und Nacht geöffnet
Kundendienst Pfännerhöhe 71 72.
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tagſitzung des Landtages begründete Frau Aſchenbrenner ihren Austritt mit einer fanen g.

rung, in der es u. g. ift
habe aus politiſchen Gründen meinen

Austritt aus der Kommuniſtiſchen Partei erklärt.Als gezwungen werden ſollte, die Politik der a e in der folgenden
derzeitigen Parteiführung, die nach meiner Ueber
zeugung eine Kataſtrophenpolitik iſt, zu verteidigen,
und dadurch zu ſtärken, durfte ich nicht länger e

in. Die Differenzen, die mit der Kommuniſti
chen Partei
blehnung illuſionärer rtſoiſti

denen der rer Kurs der tei führen muß;
ferner in meiner Ablehnung der zen neuen
Gewerkſchaftstaktik, die zur Spa

ß t, und die ich als verderbenbringend
die Arbeiterbewegung halte. Sie beſtehen weiter

n der Unſelbſtändigkeit und Abhängigkeit der Par
teiführer gegenüber der elvollen Politik des

tivk 8, das die Beſonderheiten der deut
ſ Arbeiterbewegung überſieht.

Wenn heute die nur We Partei erklärt,
Differenzen könnten auch innerhalb der Partei aus

agen werden, ſo iſt das nicht wahr. Hun-
rte von Parteigenoſſen wurden aus der Parte

herausgeworfen, weil ſie Kritik an der rtei
übten und an das herrſchende Parteidogma nicht
glaubten. Es bleibt mir alſo nur die hl: ent
weder Hinauswurf oder Austritt.“

t

Jm r W pergiſhen Landtag kam es am
Dienstag zu einer kurzen Erörterung des Froſch
mäuſekrieges in der Kommuniſtiſchen Partei. Der
Vorſitzende der kommuniſtiſchen Landtags
fraktion, Abg. Schneck, teilte mit, daß ſeine Par-
tei die Abgeordneten Becker und Hammer

n habe, ſo daß ſie ihrer Fraktion
nicht mehr zuzuzählen ſeien. Für die beiden Aus-
eſchloſſenen gab der r Hammer eineten ab, in der geſagt wird, daß die

Leitung der verſuche, jede Kritik in der Par
tei zu erſticken, daß aber ihre „radikale Phraſeo-
logie“ mit der Wir u längſt nicht mehr über
einſtimme und eine „Verleugnung der Grundſätze
Lenins“ ſei.

rau Aſchenbrenner hat ſchon recht: Wer in der
eine eigene Meinung haben möchte, fliegt

hinaus.

Heldentum im Koffer verpackt. Jm Heſſi-
en Landtag erſchienen am Dienstag zweimnmuntſtiſ e Abgeordnete in der

Uniform des Roten Frontkämpfer-
b un des. Die beiden Abgeordneten brachten ihre
Uniform in einem Koffer verpackt mit in das Land
tagsgebäude und kleideten ſich hier um. Jhr Faſt-
nachtsſcherz erregte allgemeine Heiterkeit.

Mat Donald ratifiziert
das Waſhingtoner Achtſtundentag

abkommen.
Genf, 12. Juni. (Eig. Drahtber.)

Auf der Arbeits konferenz wurde am

r Methoden, zu

Dienstag von dem engliſchen Regierungsvertreter Zwe
die Stellung der britiſchen Arbeiter
regierung zur Fag des Achtſtunden-
tages bekanntgegeben. Der engliſche ierungs

reter erklärte: „Jch bin autoriſiert, mitzuteilen,daß die engliſche Regierung die Abſicht hat, die
notwendigen Maßnahmen zu ergreifen, um bal
digſt die Ratifikation des Waſhing
toner Abkommens über die Arbeits
zeit vorzunehmen.“ Dieſe Ratifikation

wie der engliſche Regierungsvertreter er
läuternd fortfuhr, vorbehaltlos ſein. Sie
wird ſich bezüglich der umſtrittenen Punkte an die
Vereinbarung des Arbeitsminiſters vom Jahre
1926 halten. Jm übrigen kündigte der Vertreter
der britiſchen Regierung die Ratifikation des Ab
kommens über die Mindeſtlöhne an.

Die Arbeitergruppe der Konferenz ſandte Mac
Donald und dem engliſchen Arbeitsminiſter, Frau
Bondfield, ein Telegramm, in dem das Ver-
Piggen der baldigen Ratifikation unterſtrichen

ur

Wiedereintritt Cooks in die
Arbeiterpartei.

London, 11. Juni. (WTB.)
Der Bergarbeiterführer Cook iſt der Un
ängigen Arbeiterpartei, der er ſeit 1906 an-

gehörte, wieder beigetreten. Cook. deſſen kommu-
niſtiſche Tendenzen ſtarkem Widerſtand begegneten,
erklärte: „Mac Donald und gg-a- Kollegen
brauchen Mitarbeit und Hilfe, die ihnen gegeben
werden kann.“

e

der Miniſter für öffentliche Arbeiten im Kabinett
Mac Donald, iſt einer der intereſſanteſten Köpfe in

be, beſtehen i in meiner ein anderer vegraf der eine Frucht im Mutter
iſt ſtrafbar. F7 beſonders leichten Fäl

ericht v
ung der Gewert.barkeit erliſcht für eine Frau, die dieſe Handlung

Amtli

Paragraph 218 bleibt.
Der Strafrechtausſchuß des Reichstages

nahm am Dien den Abtreibungspara
änderten ung

Ehlermann (Dem.) an: „Eine Frau,
die ihre Frucht im Mutterleib oder durch Ab
treibung tötet oder die Tötung durch einen anderen
zuläßt, wird mit Gefängnis beſtraft. Ebenſo wird

leibe oder durch Abtreibung tötet. Der 7779
enkann das G on Strafe abſehen. Die Straf

an ſich ſelbſt vorgenommen hat oder hat vorneh
men laſſen, wenn ſeit der Handlung ein Jahr ver-
gangen iſt. Wer die im Abſatz 2 ichnete Tat
ohne Einwilligung der Schwangeren oder gewerbs
Jaßie eht, wird mit Zuchthaus bis zu zehn
84 ren beſtraft. Ebenſo wird beſtvaft, wer einer

chwangeren ein Mittel oder einen Gegenſtand
ichen der Frucht gewerbsmäßig

Die ſozialdemokratiſchen Streichungs
und Milderungsanträge wurden abgelehnt,
ebenſo verſchärfende Anträge der Deutſch
nationalen und des Zentrums Gegen die
ſogialdemokratiſchen Ankräge ſtimmten ſämt
liche bürgerlichen Parteien. Die De
mokraten enthielten ſich der Stimme.

Ende einer Groteske.
Nach der Angliederung Waldecks an Preußen

haben in Waldeck Nach wahlen zum n
i

iLandtag ſtattgefunden. Sie hatten das E t nis,

daß es keiner Partei möglich war, mit Hilfe derWaldecker I Reſtſtimmen über die Wah er zu
erhöhen. Es bleibt alles beim alten, und es iſt
als ob dieſe Wahlen überhaupt nicht ſtattgefunden

r r z x 5 W bis aufen letzten Mann geeinigt hätten, einen
Waldeckſchen Abgeordneten in den Preußiſchen
Landtag zu ſchicken, ſo wäre es ihnen doch nicht
gelungen, denn dazu gehören 40 000 Stimmen,
in Waldeck aber ibt es insgeſamt nur 35 000
Wahlberechtigte. isher wählten dieſe
e ſiebzehn Landtagsabgeord-

Noch im Sterben enthüllt ier die Groteskeder Kleinſtaaterei. kg v

Mieterſchutz in Hſterreich.
Wien, 12. Juni. (Eig. Drahtber.)

Der Wohnungsausſchuß des Nationalrats
führte die Beratung der Mietengeſetze am Diens
tag zu Ende. Am Donnerstag wird ſich der
Nationalrat mit den Geſetzen befaſſen.

Die neuen Geſetze bilden, wenn auch nicht alle
ſozialdemokratiſchen Anträge angenommen wur-
den, eine entſchiedene Sicherung des Mieter
chutzes. Den Hausherrn wurde eine geringfügige
rhöhung der Mieten und damit eine kleine Rente

bewilligt. Alle beſtehenden Sicherungen der gel
tenden Mietergeſetze werden aufrechterhalten.

cks Förderung der Bautätigkeit wird vom
Staate eine größere Summe bewilligt. Wiendie Mittel für den Bau von 6000 W nungen
reitgeſtellt. Außerdein wurde ein Enteignüngs-
g. chaffen, das die kommunale W nungs

ſi frr Kiehrne wurde ein
ngsrecht in leere Wohnungen prinzipiellbewilligt und ein Ausgleichsfonds geſchaffen dar

den auf Koſten der beſſeren Wohnungen die ſchlech
ten Wohnungen vor dem Verfall bewahrt werden
ſollen.

Rebellenſtreiche.
Neuyork, 12. Juni. (Radiomeldung.)

Die venezuelaniſchen Rebellen die vor wenigen
Tagen einen Angriff auf die holländiſche Jnſel
Curacao unternahmen, griffen geſtern die
Hauptſtadt des FalconStaates an. Die

iwurden nach ſtundenlangem Ka erfolgre
gewehrt und die Rebellen uſten
in die Flucht errr Der Kommandant der
e ten von Co ro in Falcon wurde tödlich ver

etzt.

MexikoCity, 12. Juni. (Radiomeldung.)
Jn der Nähe von Geronimo kam es wiede

rum zu einem ſchweren Gefecht zwiſchen Bundestruppen und ſtlichen Rebellen. ß Verlauf
des Kampfes büßten der rer der Rebellen und
n n nhänger ihr Leben ein. Der Reſt iſt

üchtig.

Nachſpiel des Maiputſches.
n dem Prozeß wegen der Maiunruhen in der

Kösliner Straße in Berlin wurde der n t
angeklagte J r wegen Landfriedens
Aufruhrs und Widerſtands gegen die Staatsgewalt
u einem Jahre Gefängnis ſechs weitereBerſonen zu Gefängnisſtrafen von drei bis zehn

Monaten verurteilt. Drei Angeklagte wurden frei-
geſprochen.

Verlegung eines Landratsamtes. Wie der
reu

che
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, dat das

u Staatsminiſterium oſen den Sitz
s Landratsamtes des Kreiſes Schleuſingen

von Schleuſingen nach Suhl zu verlegen.
Der Verband der Berliner Lichtſpieltheater er

klärte am Dienstag vor Vertretern der Berliner
Preſſe, daß am 1. Juli die Schließung der Ber-
liner Kinos bevorſtehe, falls der Magiſtrat nicht in
eine Herabſetzung der Luſtbarkeitsſteuer von 15 auf
8 Prozent einwillige.

Ein e wird gefaßt! Der Geſchäfts
ordnungsausſchuß des Reichstags hat gegenüber
dem nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Straſ
ſer, der als Schriftleiter zahlreicher Zeitungen
unter Berufung auf ſeine Abgeordneten-mwunitt t ßo der Verantwortung für Preß-
vergehen, n r uſw. in ſieben Fällen ent:-zogen hat, die Verhaftung und Vorfüh
rung vor Gericht zugelaſſen.

Studentenſtreik in Mexiko. 2000 Studenten
ſind in den Streik getreten. Sie beſetzten die Uni
verſität und bemächtigten ſich mehrerer Beamter,
die ſie als Geiſeln gefangen halten. Sie fordern

worden ſei. Die Angeklagte Frau Kähler-

Mars: „Wenn die rote Flut von E
wohl doch einen weniger gefährlichen

Jm Neuſtrelitzer Prozeß ſtellte Ober
ſtaatsanwalt Dr. Weber am Dienstag nach einer
mehrſtündigen Anklagerede den ntrag,
Auguſt Nogens wegen r tlichen Mordes zum Tode zu verurteilen, fer
ner wegen Meineides zwei Jahren Zuchthaus
r zu dauerndem Ehrverluſt. Gegen Fritz

ogens plädierte er wegen gemeinſchaft-
lichen Mordes und Mittäterſchaft und
wegen Meineides unter Anwendung des
Jugendgerichtsgefetzes eine Geſamtſtrafe von
zweieinhalb Jahren Gefängnis, gen Frau
Kähler-Nogens wegen Beihilfe zum Mord
auf fünf Jahre Zuchthaus und wegen chweren
Meineibdes auf drei Jahre Zuchthaus, zuſam-
mengezogen in ſechs Jahre Zuchthaus undau chnſährigen Ehrverluſt. Endlich beantragte der
Anklagererrreter gegen Blöcker e ſchwe
ren Meineides drei Jahre Zu
Jahre Ehrverluſt und Erlaß eines Haftbefehls we
gen Fluchtverdachts.

Unter größter Bewegung der Zuhörerſchaft
macht der Oberſtaatsanwalt darauf aufmerkſam,
daß die ſchweren Meineide erheblich
beigetragen Pr. das das Tode surteil ge
gen Jakubowſki überhaupt vollſtreckt
Nogens habe ſich gegenüber Jakubowſkti wieeine Furl? verhalten. Sie habe ſeinen Tod

auf dem Gewiſſen.
Beginn ſeines Plädoyers hob der Oberſtaats-

anwalt hervor, die Anklage ſtehe und falle mit dem
Geſtändnis der Angeklagten. Frau Käh-
ler-Nogens habe nach ihren Geſtändniſſen zunächſt

akubowſki für den Täter gehalten und an eine
teiligung ihrer beiden Söhne geglaubt. Späterſie auf Grund der Angaben Jürubowſtis von

ſſen Unſchuld überzeugt geweſen und habe Blöcker
und Kreutzfeld als die Täter betrachtet. Schließlich
habe ſie alle als beteiligt angeſehen. Bedeutungs-
voll ſei das letzte Geſtändnis der Angeklagten. Fer-ner z auf das Geſtändnis des Fritz Nogens Wert

u legen. Faſt undurchdringlich ſei die Fülle vonGeſtändniſſen und Widerrufen des Angeklagten

thaus, fünf

Todesſtrafe für Auguſt Nogens beantragt
Ein Plädoyer für Fakubowſkis Richter

ihn zur Ausführung der Tat beſtellt habe. Seinen
letzten Widerruf wolle Auguſt Nogens damit er
klären, daß ihm von den Kriminalbeamten nur
eine n Strafe wegen r in Ausſicht

tgeſtellt worden ſei. Nachdem er aber von ſchweren
Strafen gehört habe, habe er ſein Geſtändnits
widerrufen wollen. Dieſe Erklärung ſo betont
der Oberſtaatsanwalt halte er für unwahr
ſcheinlich. Maßgebend ſei, daß La r
Hundt den Angeklagten Nogens ausdrücklich ar

acht r daß eine Beteiligung an der Tat die
o des t ringe und Nogens auch daraufhin geſtanden habe.
Verſchiedene Annahmen zu dem To

desurteil gegen Jakubowſki ſeien un
u Er ſei nicht der natürliche Vater des
Ewald Nogens geweſen, wovon das Urteil ausge

angen n Auch treffe es nicht zu, daß er ſie zu
einen Kindern lieblos verhalten habe. Die Aus

ſagen Jakubowſkis ſeien immer geweſen, daß das
malige Gerichtsurteil mit e davon habe

ſprechen können, Jakubowſki ſei hinterliſtig
und ver ſchlagen. Die gerichtlichen Feſtſtellun-
r gegen Jakubowſki ſeien in ihren weſent
ichen Punkten nicht erſchüttert

n. Jakubowſki, wie auch die Angeklagte
ler hätten die Abſicht gehabt, ſich wieder zu ver-
heiraten, wobei ihnen beiden die Kinder hinderlich

eweſen ſeien. Schließlich hätten die gemeinſamen
öte zu gemeinſamen gen geführt. Jaku-

bowſkiſtehe als Hauptintereſſent und
Anſtifter nach wie vor im Nittel-
unkt. Der eigentliche Ausführende ſei freilich
r von ihm gedungene Auguſt Nogens geweſen.

Unter den Meineiden ſei der mildeſte derjeni

d h r i eheres Fritz ns, der ubowſki erheblihabe. Den Sanſten Pera habe Frau Kähler

Nogens geleiſtet. Auguſt Nogens müſſe als un
mittelbarer Täter mit dem Tode beſtraft werden.
Fritz Nogens ſei Mittäter in ſeinem eigenen
nämlich geldlichen Intereſſe geweſen. Bei den
Meineiden komme ſtrafmildernd in Betracht, daß
die Angeklagten ſich auf wahre Ausſagen ſelbſt der

Auguſt Nogens. Dieſer habe eingeräumt, daß Fritz

Jm Inſtitut für gerichtliche Medizin in Leip
ig gab eine Frau Schulz, alias Sonjamlra, die gegenwärtig in einem Leipziger

Kabarett auftritt vor einem Kreis beſonders ge
ladener Wiſſenſchaftler ein Gaſtſpiel, um ihre an-
eblich hypnotiſchen Fähigkeiten zurChan zu Relen or allem ſollte das „Wunder

der Erzeugung blutiger Tränen gezeigt wer
den. Sonſja erbat zunächſt Zeit zur „Konzentration“.
In der Gegenwart ſo vieler Leute, ſo behauptete ſie,
könnten Gegenſtrömungen erzeugt werden.
Nachdem die „Konzentration“ beendet war, folgte
etwa eine Minute ſpäter Augenbluten, das ſich immermehr verſtärkte. Fert mußte Sonja in übernatür-

Beſtrafung ausgeſetzt hätten.

Die Leipziger Thereſe
Eine Konnersreuthiade vor Wiſſenſchaftlern

ev ſie ſofort heftig: „Jn der Kanüle iſt etwas
rin!“ Die weiteren ärztlichen Unterſuchungen

ten, daß in der Augenflüſſigkeit ſehr viele Fr
körper Wollfaſern, Staub u. a. enthalten
waren. Es wurde feſtgeſtellt, daß bei Sonja eine
Hyperäſtheſie der Augenſchleimhäute vorliegt und daß
allein ſchon durch das Erpreſſen der Tränen, minde
tens aber unter Mitwirkung der Fremdkörper, in
en überreizten Augenſchleimhäuten kleine Blut

t zum Platzen kommen. Profeſſor Schröder,
ein bekannter Nervenarzt, et ſeine Eindrücke über
das „Wunder“ folgendermaßen zuſammen: „Wirk

lich ein h Taſchenſpieler-tri rum ſoll man ihr den verbieten, wenn
ſie ihr Publikum hat, das ihr glaubt?“lichen Zonen ſchweben da, als ein Arzt mit

einer Kanüle abſaugen wollte, prote

Per Flugzeug ins Schlafzimmer.
Seagirt (New Jerſey), 11. Juni.

Ein Fluhier V das ndhaus des Gouverneurs von
Rew Jerſey ab, durchbrach das Dach und fiel indas ein nimer des Gouverneurs. Sowohl der
Fl rer wie auch die beiden PaſſagiereFern ch wer pregi Der Führer hatte vor
wenigen Tagen ſeine Pilotenprüfung abgelegt.

iegerabſturz bei Brescia. Auf dem Flugfen k Ghedi ſtürzte ein Flugzeug ab und e

gegen einen Kirchturm. er Pilot kam ums
Leben.

Fuchthaus für Poſträuber.
Das Schöffengericht Elbing verurteilte am

Dienstag zwei Poſträuber, die am Oſterſonnabend
in Reimannsfelde drei Poſtbeamte überfallen hat-
ten, zu ſechs Jahren Zuchthaus. Weitere ſechs An
geklagte, die der Hehlerei oder Beihilfe beſchuldigt

der neuen engliſchen Regierung. Er war der Führer
Londoner Dockarbeiter.

die affung der monatlichen Prüfungen und
den Rücktritt des Rektorg

waren, erhielten Gefängnisſtrafen bis zu vier Ja
ren.

ſccllu'U JEnde einer Tollkühnheit. An der Küſte von
orida iſt das Segelboot des Hamburger

ahrers aul Müller angetrieben worden.
on Müller ſelbſt fehlt jede Spur. Müller warmit drei Jnſaſſen ſtürzte heute hhr Monaten in einem Boot von Deutſchland

über den Ozean nach Cuba geſegelt.

Ihre Gläser noch richtig sind oder
ob Sie Gläser benötigen, werde ieh
Ihnen durch eine Sehprüäfang Ihrer
Augen zeigen. Wenn Sie mit Ihrem
Sehen nicht zufrieden sind, kommen

Sie zu mir.

Augen-Ontik

Augen Optik



VereinsKalender
Gewertſ

A. (Nord.) Heute um 7 Uh
auf der Peißnitz. Wir wollen proben.

Donnerstag Uhr Jugendtag-
abend. Jnſtrumente mitbringen.Freitag treffen ſich die Wienfahrer
um s Uhr auf dem Markt.Rote Falken.) Sport u. Spiel
auf der Peißnitz

Aus dem Bezirk
Sangerhauſen. Bee u W.
aliederverſammlung im Schützen-
haus. Tagesordnung Bericht
vom Fartgttagg 2. Verſchiedenes.m gttiaen Beſuch wird gebeten.

äſte tönnen eingeführt werden.ern. Mittwoch. den 12. Jnni.
20 Uhr, im Goethehaus:

Mitaliederverſammlunga. Tagesord-
nung wird in der Verſammlung be-kanntgegeben. Vollzähliges Er-
ſcheinen wird erwünſcht. Gäſte
ſind herzlich Jonnerstag, 13, Juni,Merſeburg. 3 Uhr. im Tivoli
Mitgliederverſammluug. Tages
ordnung: Bericht vom Varteitag

Gen. Kämpf). Recht zahlreiche
eteiligung wird erwartet.

w Freitag, den 14. Juni.
abend s Uhr Mitalieder-

verſammluno. Wichtige Tagesord-
nung. Jede Genoſſin und jeder Genoſſe muß erſcheinen. Eingeführte
Gäſte und Zeitungsleſer willkommen

Ortsgruppe Halle.
Sonntag, den 16. Juni, Pflicht-

fahrt nach Schkeuditz. Treffpunkt
11.30 Uhr Gewerkſchaftshaus. Die
Fahrt plat ver Auto. Fahrpreis

Rart.Spielleute. Freitag, den 14. Juni.
bends 8 Ubr, Uebungsſtunde im
ewerkſchaftshaus. Alle Kameraden

aben zu erſcheinen.
Sonnabend. den 15. Juni 1929.,

49 Ubr treffen ſich die Spielleute
in Zivil mit ſämtlichen Jnſtrumen-
ten im Volkspark“.

ere. Für Sonnabend zum
onntag werden für 15 auswärtige
ameraden Frei-Quarttere geſucht.

Meldungen bis Freitag abend im
Gau-Büro und beim Kam. Albrecht,
Königfſtraße.

Sonſtige Bereine.
Biochemiſcher Verein Halle a. S.

Freiggg, den 14. Juni 1929. 20 Uhr.
n „Mars-la-Tour“: Vortrag des
errn Dr. med. Friedländer (Berlin)
ber: „Sind Verdauung und Stoff-de ehedurs Biochemie zu beein-
uſſen

Jugendgruppe Halle.
Heute Mittwoch. 12.Juni,
abends 8 Uhr. im Heim
Klofterſtraße 7: Vortrag
des uſekretärs Beck
„Probleme der Jugend-
bewegung. Eingeführte
Gäſte willkommen. 3641

Tierſchutzverein für Halle und
Nmgegend. Wir bitten unſere Mit
glieder ſowie alle Tierfreunde um
recht zahlreichen Beſuch der Tier
ſchugpredigt am Sonntag. dem
16. Juni, 10 Uhr in der Moritzkirche.
grediger iſt Herr Paſtor Jahr.
Am Montag. dem 17. Juni, abends
8 Uhr, iſt eine zwangloſe Zuſammen
kunft von Tierfreunden im Engel
ardt-Bräu, Bernburger Straße.
uch hierzu iſt jedermann will-

kommen und berzl'ch eingeladen.

Direkt. O. Kleinhannsele phon Nummer 283 85
weilen Sie ſich, die entzückende
Rolf- Noeder Revue:

Ia auf St
n 23 Bildern von Rolf Roeder

noch anzuſehen
Letzte 4 Tage

Gr. Varieté Einlagenu. a.: Die große Senſation
4 Georg Rosettis, Artiſtiſtik u.

Phantaſtit am Drahtſeil
Ab 16. JuniSenſ.- Gaſtſpiel der Großruſſ.

Jaz Symphonie-Revue

Mitja hmnninoffmit ſeinen 12 Meiſt.-Künſtlern
Zum 1. Mal in Deutſchland

u. weit. 8 artiſt. Star Attrakt.
Sonntag nachm. 4 Uhr:
ür. krötfwangs-fremi.-Forstellung

u kl. Preiſ. v. 40Pf. bis 2,50 Mt.Feder Erwachſene l Kind auf

numeriertem Platz frei

Weinverg-u

rerrass eniſi tiinimniſiniiſnfininmeiin

Jeden Donnörstag 151 Uhr:

Großes

Carten- Konzert

Bei schönem Wetter
auch abends.

Heute, Mittwoch, abend:
br. Fronten -Feuemwert

An III im.Schillers Garten
am Heiderand

Minute von der Straßenbahn)

Herrilch gelegener Garten
m. sohöner Aussicht v. d. Terrassen

Gute Riedeck- u. Kuimbacher
Biere Weine

sowie fachmöännische Küche
Großer Kindoerspielplats

mit Schaukel, Karussell usw.

Regelmäblg Donnerstag
ab 20 Uhr im Saal:

Der deliebte Gesellsch. Tanz

Sonnabend, den 15. Juni
Ein italienischer Abend

verbunden mit Gartenkonzert und
Tanz im Saal.

Kapelle Roesner.

Veriein
von mod. Geſellſchaftsanzügen jed. Art.

Otto Huek, Luekengasse l.
Ecke Sophienſtr. d. a. Stadttheater.

4

Am lebeciplate

Ab morgen, Bonnenrag, nachm. Uhr

X Derfabelhafte Doppelspielplan

Ein gewaltiges dramatisches
Filmgemälde mit dumpf
scohweren, trübe fackernden
Lustwellen über dem Rasland

Von vVorgestern!
Jenes Rusland in Glanz und
Elend, Schönheit und Armut!

Dornenweg
einer Fürstin
Ein Drama aus der unheil-
vollen Epoche des heſligen

Teufels Rasputin.
Ein Stab allererster Bühnen-
größen verkörp. die Personen:
Grigori Cumara als Ravpufin

Wladimir Gaſdarow, Seranne Delmz:,
frnita Aderfin, Hedw. Wangel, Hans Aben

Im zweiten Teil unseres kolos-
salen Spielplanes:

Das beste deutsche Groß-
Lustspiel der letzten 5 Jahre

kin Aleiner Vorschuß

auf cie Seligkeit
In diesem köstlichen und fein-
pikanten GroBfilm sehlägt die
Heiterkeit höchste Wellen.

in Gralla, Henmy Bender, NMimo v. Dely,

Bruno Liener, Adolt Paul Hördiger

entfesseln La chatürme
von Windstärke 11.

Von diesem herriiehen Sptel-
plan apricht übermorgen die

ganne Stadt.
der vereichante kümen 4

kuistiert überhaupt lux

W

ür. Nrichemabe 51

Ad morgen, Dennentag, än. Dir

kin Doppel-Spielplan

der an Spannung und guf-
regenden Sitaationen unüder-

treſflieh ist!
Das 3pannendste u. ralfiglerteste

tümwert affer Zeiten

un
Der Abel der Verbrecher
Das geheimnisvolle Abenteuer
eines Gentleman-Verbrechers.

Wer ist r Was ist Lax?
Was treſbt La Warum

fragt alles

Lux, das Wort, hinter dem
sich für jedermann ein unver-
gebliches Ereignis verbirgt.
Lux ist der Sehreeken
und das Rätsel aller

Kriminalisten!
Ein FUm wie Lux existiert

nur einmal
Die Hauptrollen verkörpern

Cart Aen Hugo Wemer- Kuhle

uns Falkemtein urbaher
Hierzu

Ein Sittenſilm verblüffendster
Eekto!

Ein Film, der alles restlos
in seinen Bann zieht!

Pariser Mächte
6 Akte packendster Er-
eignisse zwischen Nacht und

Morgen.
ferner der bante fFümtell
und das neue große Tonfilm-

Programm

SCHAUBURG
Gr. Staiustr. 27/28 Telefon 288 32

Ab morgen, Donnerstag:
Das gewaltige Sittenfilmwerk

Cündenfall
Ahbsturs in der Retfe Die Todaünde des
BRaumeisters Dahl Verirrungen und Ver-
fehlungen eines Ehemannes in der Reifezeft

seines Lebdens.

Auf dem Gipfel des Lebens stehend, ber
fallen den reifen Mann oft jene brennenden
Gefuhle, die ihn zur Höhe führen oder
in der Tiefe zerschmettern Johannis-
trieb Der vorliegende, äuberst pacokende
Film schildert in strenger, realistischer Form
das Schicksal eines Mannes. der alle Leiden
durchkostete, die ihm der Weg zu Eros vor-
zeiohnete. Eine sorgfältig gewählte Besetzun
verhilft diesem aufsehenerregenden Filmwer

zu einem starken, naohhaltigen Erfolg.

In den Hauptrollen:

Dazu der heitere Sommerschwank

Wochenendliebchen
Wie ein Frauenfeind zum Ehefreund be-

kehrt wurde.
Eine Stunde Lachen und Fröhlichkeit dei

den Strefoben eines tollen Mädels.

In der Titelrolle:

lang rdie Kapriziöse Herzensbreoherin, bekannt
aus versohiedenen Lubitsob-Filmen.

Fe
Heute letzter Tag:

Zwei rote Rosen
Anfang: Wochentags 4.30 6.30 8.30 Uhr,

JSopntags ab Z3 Uhr.

S SStrumpwaren

und ITikotagen
Dem geehrten pp. Publikum von Halle

und Umgegend teile ich hierdurch mit,
daß ich am

Freitag. den 14. Junl 1929, s Uhr
VOFM., im Hause G. Steinstr. 53
ein erstkl. Detailgeschäft in Damen-
und Kinderstrümpfen, Herrensocken,
Seiden- und Maccowäsche, Badean-
zügen etc. eröffne

Durch eigene Fabrikation in Chem-
nitz, Selbstausrüstung und Ausschal-
tung jeden Zwischenhandels bin ich
in der Lage, Preise zu bringen. die
Sie unbedingt veranlassen werden,
ihren Bedarf in oben genannten
Artikeln bei mir zu decken

Meine Qualitäten und Preise gebe
ich am 13. Juni bekannt.

363
Hochachtungsvoll

a

Das Aufwaschen und Ge-
schirrspülen wird leichter.
Henkel's O macht's schnelſer

und besser!
Was O an Erleſchterung bringt, ist
ganz erstaunlich. Speisenreste und

Schmurzffeche lösen sich spielend.

Selbst hartnädkiger Fettansatz in
Tellern, Schüsseln, Pfannen und im

Spälstein schwindet im Nu. O ist
zugleich das ideale Reinigungsmiuel

für alle stark beschmutzten und
verschmierten Gegenstände: Mops,

Spöleimer, Bohnertücher, Fenster-
läden, Böden was es auch sei: je
schmutziger die Sachen, um so

besser bewährt sich O!

Ihr zeitsparender Heffer sei deshalb

Man nimmt Eßlöffel O auf

10 Liter Eſmer Wasser.

Henke/s Spä- n
Reihiqungs Mittel

für Hous- Und Kijchenqeröt

Aatwan

von R. Wagner

Donnerstag,
20 22 Uhr

Die Dre
groschenoper

Ein Stück v. J.
Gay u. K. Weill

fot

Kaharett
der

Komlker
Donnerstag:
Eſte- Tag

IIIChemnitzer Strumpf-
und ITrikotagen- Quelle
Halle-Saale Gr. Steinstr. 53

Möbelnur Preußenring 9 u. 10
in der Kathe-Pasgage

Ausverkauf
Möhel sunen Cchazeiergee

decken, Gardinensteffen,

Resie usw.

kompl. Küchen von RM. f50 an

Bequeme eflurvard eroben

29 m 75 m.
Nangdiuts Mödelhaus

Albrechtſtr.
37

familiendruc ksachen
liefert ſchnell, ſauber und preiswert
Halleſche Druckerei Geſellſchaft
m. b. H., Große Märkerſtraße 6.

Kauft nur
bei unſeren

Jnſerenten
G „G

klügel
auf Teilzahlung

III
LeipzigerStr.30

Halle [Saole

ab Donnersteg. T. um

Waschstoffe Seldensgtoffe Woſlgtoffe

Frevtag
Leipziger Stroße 100

Bad Wittekind.
Donnerstag, 13. Juni, ,7 Uhr.
und Freitag. den 14. Juni, 7,

4 und abends 8 Uhr:

des Hall. Symphonie-Orchest.
Leitung Benno Plàtz.

Freitag abend:
Rintritt nur 30 Pfg.

Dennersiag. den i3. Iuni, 4 Uhr

Nachmittags Konzert
des Hall. Symphonie-Orehesters.
Leit.: Konzertmstr. Franz Witek.

8 Vhr:
Abend Konzert

des Hall. n mLeitung: Benno Plätsz.
Sonnabend, den 15., bis
Montag, den 17. Juni
3 billige TageEintr. Erwachs. 49, Kinder 20 Pf.

die in den Sommermonaten
den Besuch unserer I es er
wünsehen, zeigen dies an durch

eine kleine Anzeige
im „Volksblatt“!
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